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25. Dezember.
König der Könige, sei uns im Staube willkommen
Nicht bei den Engeln erscheinest du, nicht bei

den Frommen ;
Sünder sind's nur, wo du auf niedriger Spur
Huldreich den Einzug genommen-
Komm zu den Deinen, o Herr, die dich innig

begehren,
Feinde noch triffst du genug, die das Herz uns

beschweren ;
Aber dein Blick scheucht sie allmächtig zurück
Hilf uns, du König der Ehren.

^4. Knapp.
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Sit ber erften S e f f i o n s w o d) e b e s
9tationaIraies bominierten bie
Serßanblungen über bie Sanierung ber
Echweherifchen ©oltsbanï. 9îadj bem
bas Eintreten mit großem ©lehr be=
fàloffen mar, begrünbete ©einharb in
ber Detailberatung ben fojtaliftifcben
Antrag auf Itmiuanblung ber ©olts»
battï 3u einer eibgenöffifchen ©ewerbe»
unb ©tittelftanbsbanï. Diefer Eintrag
ttwrbe abgelehnt, ebenfo wie ein ©ntrag
be ©turalt, ber bie Sunbesanteile gegen»
über ben alten Stammanteilen prioi»
legieren möibte. 3n ïnapp 3toei Stun»
ben mürben alle Details burdjberaten
unb bie ©orlage mit 85 gegen 0 Stirn»
men angenommen. Sierauf tourbe bie
ftriegsfcbäbenfrage enbgültig erlebigt,
allerbtngs nicht gerabe 3ur greube ber
ftriegsgefchäbigten. Eine ©totion ©ra»
oer 3weds Einführung ber 40 Stunben»
rooibe tourbe oon Sunbesrat Sdjultheß
ob gegenwärtig unmöglich unb aus»
Itajtslos erttärt, bie ©rbeits3eitfrage
tann nur international geregelt werben,
®as man ber3eit in ©enf oerfutht. ©in
oon ©ationalrat ©elpïe eingereichtes
üpftulat betreffenb Sentung ber Se»
trtebstoften ber S.S.®. burch 3ungs»
wtfdjrcmïungen beliebte mit 62 gegen
to.Stimmen. ttnerlebigt blieb eine oon
JJtüIIer=G>rofcbö<bftetten eingereichte ©to=
bon über bie SBieberherftellung bes
®letd}gewid)tes 3toifd)en bäuerlicher ©er»
lumlbung unb Ianbwirtfhaftlihen ©ro»
ouxttonsprei'en. Sunbespräfiaent Sihult»
oep beantragte bie Vertagung ber Se»
^tung auf bie ©tär3feffion, was ber
•rot bann audi befdjließi.

®er Stänberat führte bie Sera»
io$ ^es eibgenöffifchen Subgets für
^44 3u fimbe unb erlebigte bie ©olïs»
oamianterung ohne Oppofiiion. Sur bie
ÄWfioit tünbigte Sunbespräfibent
^hultheß eine neue Süfsattion für bie
"onbwirtfchaft an.

Der Sunbesrat wählte 3um ©b»
iuntten bes Dberpferbear3tes Dberftleut»
nant fieon EoIIaub, bisher ©ferbear3t
1. itlaffe ber Abteilung für Seterinär»
wefen. ©n feine Stelle würbe Daupt»
mann Ernft ©Senger oon ©ohlern, bis»
her ©ferbear3t 2. 3Iaffe gewählt, unb
an beffen Stelle Leutnant ©tax Denn»
1er, Dierar3t oon 35Ieienba<h- — Oberft
i. ©. ©obert Hartmann würbe als 3reis»
inftruttor ber 3. Dioifion entlaffen unb
3ur ©erfügung bes ÎBaffenchefs ber 3n=
fanterie geftellt, wo er ©eorganifations»
aufgaben 3U löfett haben wirb. — 3um
Sefretär beim internationalen ©ureau
ber SBeltpoftunion würbe ber bisherige
Se!retär=©bjunft ©tare Denrioub er»
nannt, an feine Stelle fommt ©taurice
Sunob. — Die ©titglieber ber eibgenöf»
fifchen ©teteorologifihen Äommiffion
würben für eine neue ©mtsbauer be=
ftätigt. Es finb bies: ©. ©runer, ©ro=
feffor in Sern, als ©räfibent; ©. £.
©tercanton, ©rofeffor in ßaufanne; Dr.
.0. 3©. (Sollet, ©rofeffor in ©enf; DE),
©iethammer, ©rofeffor in Safel; ©.
Dhierep, ©rofeffor in ©enf; Dr. 31.

itreis in Ehur; Dr. ©3. Soft in Sern.
— Die burd) ben Dob ber bisherigen
3wei ©titglieber ber ©tarcel Senoift»
Stiftung, ©rofeffor £. Sahli unb Dinb,
erlebigten beiben Sipe würben mit ©ro=
feffor Dr. be Queroain unb ©rofeffor
ßouis ©tichaub befeßt. — Das ©üd»
trittsgefmh oon Dr. ©hiliw Slurt), ftell»
oertretenber Direttor ber eibgenöffifchen
©nftalt für bas forftliche ©erfuchswefen
in 3ürid) würbe unter ©erbanïung ber
geleifteten Dienfte genehmigt. — Dem
3um SerufsgeneraltonfuI oon Spanien
in ©enf ernannten Suan Deixibor p
Sandjés würbe bas Exequatur erteilt.
— Die ©erorbnung für bie eibgenöffifche
©tebhinalprüfungen würbe burch Sei»
fügung bes folgenben ©rtitels abge»
änbert: „3u ber eibgenöffifchen ©rüfung
für ©er3te, Sabnäqte, ©potheter unb
Dierär3te bürfen nur Schwegerbürger
3ugelaffen werben unb bas entfprechenbe
Diplom erhalten. Ausnahmen oon biefer
Seftimmung tönnen nur burch ©egen»
rechtsoereinbarung mit folchen Staaten
3ugelaffen werben, bie ben ©ersten,
3ah"är3ten, ©potheïern unb Dierär3ten
fchmegerifcher Nationalität bie Serufs»
ausübung auch in ihrem ©ebiet geftatten.
3n außerorbentlihen fällen ïann ber
Sunbesrat unter Serüdfichtigung befon»
berer ©erhältniffe unb unter ©Sürbigung
ber betreffenben ©rüfungsausweife bie
3ulaffung gewähren. Diefer ©rtitel gilt
nicht für auslänbifdje Stubierenbe ber
mebhinifhen Serufe, bie im 3eitpun!t
bes Erlaffes biefes Sefchluffes auf ©runb
eines für bie 3ulaffung 3U ben eibge»
nöffifchen ©tebi;inalprüfungen gültigen
©taturitätsausweifes an einer f<hroei3e»

rifchen £odjfd)uIe immatrituliert finb."

— Das ©Wommen über ben kleinen
©ren3oerIehr mit Deutfhlanb würbe ge»
nehmigt. — Schließlich würben noch
Bellmuth 3uchriftian unb öerribert
èartbadj, beibe aus ©3ien, beibe 3ur3eit
in 3ürich in £aft, wegen ©efährbung
ber Sicherheit ber Sdjroeh aus bem ©e»
biete ber Eibgenoffenfchafi ausgewiefen.
Seibe hatten für einen auslänbifdjen
politifchen ©a^richtenbienft gearbeiet.
— Srerner befdjloß ber Sunbesrat, als
©räfibenten bes ©erwaltungsrates ber
Sd)wei3erifchen ©olïsbanï alt Sunbesrat
Saab oor3ufd)Iagen.

Die $inan3tommiffion bes ©ational»
rates hat bie Eouponeinlöfung unb 3a»
pitalrüd3ahlung ber 3 0 ©lillionen»
boll a ranleihe oon 1924 3um ©olb»
wert befchloffen. Das ©nleihen wirb 3um
3urfe oon 5,12 3urüdbejahlt unb ba
im 3eitpun!t feiner ©ufnahme ber Dol»
lar auf 5,60 ftanb, ergibt fid) für ben
Sunb ein ©ewinn oon runb 14 ©Iii»
Iionen Sranten.

Das oom Komitee gegen 3rieg unb
Sfascismus ergriffene Neferenbum
gegen bas Sunbesgefeß über ben Schuß
ber öffentlichen Drbnung ift mit 33,650
Unterfchriften 3ufammenge!ommen. ©uf
bie 3antone oerteilen fidj bie Unter»
fchriften wie folgt: 3üri<h 11,000, Safel»
ftabt 8C00, Safellanb 3200, Sern 3000,
2Baabt 2400, ©enf 2000, S^affhaufen
1200, Solothurn 800, St. ©allen 600,
©argau 300, ©euenburg 300, £u3ern
300, greiburg 200, ©raubünben 150
3ug unb Uri ie 100.

3n Äattowiß, wo alt Sunbesrat 3fe»
Iix Ealonber feit 1921 als inter»
nationaler ©ermittler 3wifd)en Deutfd)»
lanb unb ©olen bie 3ntereffen ber ober»
fchlefifchen Seoöüerung wahrt, feierte
er Iür3li<h. feinen 70. ©eburtstag. Ea»
lonber war oon 1899—1913 ©titglieb
bes Stänberates, oon 1913—1920 Sun»
besrat. Er war einer ber eifrigften Se»
fürworter ber ©rünbung bes ©ölfer»
bunbes unb würbe aud) batb 3um ©rä=
fibenten ber gemifchten 3ommiffion in
Oberfchlefien beftellt, welches ©mt er
1922 antrat. ©Is er 1930 feinen ©üd»
tritt erhärte, erfudjten ihn fowohl bte
beutfdje, wie aud) bie polnifdfe ©egie»
rung bringenb, 3U bleiben, worauf er
fein ©üdtrittsgefud) 3urüd3og.

Die Earnegie»Stiftungfür £e=
bensretter erteilte 1932 folgenbe Se»
lohnungen: 118 Ehrenbiplome, oon be»

nen 3roei für fich allein oerabfolgt wur»
ben, 23 bron3ene unb 3ehn filberne ©te»
baillen, 50 metallenen Dafdjenuhren mit
©Itfilberoxpbierung, 5 filberne Dafchen»
uhren, 3 Damenuhren, einmalige 3u»
wenbungen (in bar) im ©efamtbetrag
oon Sr. 9349.15 unb SE- 1550 in neuen
©enten. Die Summe ber im 3ahr 1932

25. December.
WlliZ cler völlige, sei uns im Ltaiibe willkommso!
Ràt bei cien LoZelii srselieioest -In, niciil dei

àeii klemmen;
8ümZer sincl's nur, ^vn <iii sut vieàiiger 8pur
llulâ^eieli àeo D!o?UA genommen
Koiiiill ?u äsn Deinen, «> Herr, cüs clieli innig

degekren,
i'einäe nncii triât clu genug, cüe clss Der? uns

beseàtveren;
áber dein LIiek selieuokt sie sliniäolitig ?urüä!
îlilt uns, <1 u L^üuig àer Dtiren.
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In der ersten Sessionswoche des

Nationalrates dominierten die
Verhandlungen über die Sanierung der
Schweizerischen Volksbanî. Nach dem
das Eintreten mit großem Mehr be-
schlössen war, begründete Reinhard in
der Detailberatung den sozialistischen
Antrag auf Umwandlung der Volks-
bank zu einer eidgenössischen Gewerbe-
und Mittelstandsbank. Dieser Antrag
wurde abgelehnt, ebenso wie ein Antrag
de Muralt, der die Bundesanteile gegen-
über den alten Stammanteilen privi-
legieren möchte. In knapp zwei Stun-
den wurden alle Details durchberaten
und die Vorlage mit 35 gegen 3 Stim-
men angenommen. Hierauf wurde die
Kriegsschädenfrage endgültig erledigt,
allerdings nicht gerade zur Freude der
Kriegsgeschädigten. Eine Motion Gra-
ber zwecks Einführung der 40 Stunden-
Woche wurde von Bundesrat Schultheß
als gegenwärtig unmöglich und aus-
dchtslos erklärt, die Arbeitszeitfrage
kann nur international geregelt werden,
Was man derzeit in Genf versucht. Ein
von Nationalrat Gelpke eingereichtes
Postulat betreffend Senkung der Be-
triebskosten der S.B.B, durch Zungs-
Einschränkungen beliebte mit 62 gegen
U Stimmen. Unerledigt blieb eine von
Müller-Großhöchstetten eingereichte Mo-
Non über die Wiederherstellung des
wlttchgeroichtes zwischen bäuerlicher Ver-
Mldung und landwirtschaftlichen Pro-
vuktlonspreisen. Bundespräsioent Schult-
aeg beantragte die Vertagung der Be-
Mung auf die Märzsession, was der
Kat dann auch beschließt.

Der Ständerat führte die Bera-
mR ^ eidgenössischen Budgets für
^34 zu Ende und erledigte die Volks-
Uksanierung ohne Opposition. Für die
Mrzsession kündigte Bundespräsident
^Hultheß eine neue Hilfsaktion für die
Landwirtschaft an.

Der Bundesrat wählte zum Ad-
junkten des Oberpferdearztes Oberstleut-
nant Leon Collaud, bisher Pferdearzt
1. Klasse der Abteilung für Veterinär-
wesen. An seine Stelle wurde Haupt-
mann Ernst Wenger von Pohlern, bis-
her Pferdearzt 2. Klasse gewählt, und
an dessen Stelle Leutnant Max Denn-
ler, Tierarzt von Bleienbach. — Oberst
i. G. Robert Hartmann wurde als Kreis-
instruktor der 3. Division entlassen und
zur Verfügung des Waffenchefs der In-
fanterie gestellt, wo er Reorganisations-
aufgaben zu lösen haben wird. — Zum
Sekretär beim internationalen Bureau
der Weltpostunion wurde der bisherige
Sekretär-Adjunkt Marc Henrioud er-
nannt, an seine Stelle kommt Maurice
Junod. — Die Mitglieder der eidgenös-
sischen Meteorologischen Kommission
wurden für eine neue Amtsdauer be-
stätigt. Es sind dies: P. Grüner, Pro-
fessor in Bern, als Präsident: P. L.
Mercanton, Professor in Lausanne: Dr.
L. W. Collet, Professor in Genf: Th.
Niethammer. Professor in Basel: E.
Thieren, Professor in Genf: Dr. A.
Kreis in Chur: Dr. W. Jost in Bern.
— Die durch den Tod der bisherigen
zwei Mitglieder der Marcel Benoist-
Stiftung, Professor H. Sahli und Dind,
erledigten beiden Sitze wurden mit Pro-
fessor Dr. de Quervain und Professor
Louis Michaud besetzt. — Das Rück-
trittsgesuch von Dr. Philipp Flurn, stell-
vertretender Direktor der eidgenössischen
Anstalt für das forstliche Versuchswesen
in Zürich wurde unter Verdankung der
geleisteten Dienste genehmigt. — Dem
zum Berufsgeneralkonsul von Spanien
in Genf ernannten Juan Tàidor y
Sanchês wurde das Exequatur erteilt.
— Die Verordnung für die eidgenössische
Medizinalprüfungen wurde durch Bei-
fügung des folgenden Artikels abge-
ändert: „Zu der eidgenössischen Prüfung
für Aerzte, Zahnärzte, Apotheker und
Tierärzte dürfen nur Schweizerbürger
zugelassen werden und das entsprechende
Diplom erhalten. Ausnahmen von dieser
Bestimmung können nur durch Gegen-
rechtsvereinbarung mit solchen Staaten
zugelassen werden, die den Aerzten,
Zahnärzten, Apothekern und Tierärzten
schweizerischer Nationalität die Berufs-
ausübung auch in ihrem Gebiet gestatten.
In außerordentlichen Fällen kann der
Bundesrat unter Berücksichtigung beson-
derer Verhältnisse und unter Würdigung
der betreffenden Prüfungsausweise die
Zulassung gewähren. Dieser Artikel gilt
nicht für ausländische Studierende der
medizinischen Berufe, die im Zeitpunkt
des Erlasses dieses Beschlusses auf Grund
eines für die Zulassung zu den eidge-
nössischen Medizinalprüfungen gültigen
Maturitätsausweises an einer schweize-
rischen Hochschule immatrikuliert sind."

— Das Abkommen über den Kleinen
Erenzverkehr mit Deutschland wurde ge-
nehmigt. — Schließlich wurden noch
Hellmuth Zuchristian und Herribert
Hartbach, beide aus Wien, beide zurzeit
in Zürich in Haft, wegen Gefährdung
der Sicherheit der Schweiz aus dem Ee-
biete der Eidgenossenschaft ausgewiesen.
Beide hatten für einen ausländischen
politischen Nachrichtendienst gearbeitet.
— Ferner beschloß der Bundesrat, als
Präsidenten des Verwaltungsrates der
Schweizerischen Volksbank alt Bundesrat
Haab vorzuschlagen.

Die Finanzkommission des National-
rates hat die Couponeinlösung und Ka-
pitalrückzahlung der 30 Millionen-
doll a ranleihe von 1924 zum Gold-
wert beschlossen. Das Anleihen wird zum
Kurse von 5,12 zurückbezahlt und da
im Zeitpunkt seiner Aufnahme der Dol-
lar auf 5,60 stand, ergibt sich für den
Bund ein Gewinn von rund 14 Mil-
lionen Franken.

Das vom Komitee gegen Krieg und
Fascismus ergriffene Referendum
gegen das Bundesgesetz über den Schutz
der öffentlichen Ordnung ist mit 33,650
Unterschriften zusammengekommen. Auf
die Kantone verteilen sich die Unter-
schriften wie folgt: Zürich 11,000, Basel-
stadt 8000. Baselland 3200, Bern 3000,
Waadt 2400, Genf 2000, Schaffhausen
1200, Solothurn 800, St. Gallen 600,
Aargau 300, Neuenburg 300, Luzern
300, Freiburg 200, Graubünden 150
Zug und Uri je 100.

In Kattowitz, wo alt Bundesrat Fe-
lir Calonder seit 1921 als inter-
nationaler Vermittler zwischen Deutsch-
land und Polen die Interessen der ober-
schlesischen Bevölkerung wahrt, feierte
er kürzlich seinen 70. Geburtstag. Ca-
londer war von 1399—1913 Mitglied
des Ctänderates, von 1913—1920 Bun-
desrat. Er war einer der eifrigsten Be-
fürworter der Gründung des Völker-
bundes und wurde auch bald zum Prä-
sidenten der gemischten Kommission in
Oberschlesien bestellt, welches Amt er
1922 antrat. Als er 1930 seinen Rück-
tritt erklärte, ersuchten ihn sowohl die
deutsche, wie auch die polnische Regie-
rung dringend, zu bleiben, worauf er
sein Rücktrittsgesuch zurückzog.

Die Carnegie-Stiftung für Le-
bensretter erteilte 1932 folgende Be-
lohnungen: 113 Ehrendiplome, von de-
nen zwei für sich allein verabfolgt wur-
den. 23 bronzene und zehn silberne Me-
daillen, 50 metallenen Taschenuhren mit
Altsilberoxydierung, 5 silberne Taschen-
uhren, 3 Damenuhren, einmalige Zu-
Wendungen (in bar) im Gesamtbetrag
von Fr. 9349.15 und Fr. 1550 in neuen
Renten. Die Summe der im Jahr 1932
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ausgerichteten frühern unb neuen Sen»
ten beläuft fich auf Wr. 13,877.50. Die
©efamtausgabe für bie Lebensretter
machte Wr. 45,323.85 aus.

3m Sarg au betrug bie 3af)l ber
©angarbeitslofen ©übe September 1821
unb bie ber Deilarbeitslofen 1329. Die
©efamtausgaben für bie 3ur Srbeüs»
befdjaffung oom Staat erftellten Sau»
ten beliefen fich auf runb 10 SRillionen
Wranïen. Sieoon mürben für Strohern
arbeiten allein 5 #RiIIionen Sranïen aus»
gegeben. Sßegen SRangel an SCRitteln
fleht aber bereit ein Sbbau ber 9tot=
ftanbsarbeiten in îtusficht. Der Staats»
beitrug an bie Srbeitslofentaffen betrug
1932 fyr. 440,000.

Sei ber ïantonalen Solïsabftimmung
oom 9./10. D egember mürbe in Sa fei
bas ©efeh betreffenb befriftete ©rhebung
con Steuerschlägen mit 10,972 gegen
6542 Stimmen angenommen. Die auf
bas laufenbe 3ahr befrifteten 3ufd)Iäge
follen runb 3,5 SOtilliotien grauten ein»
bringen. — Die internationale fommu»
niftifdje ,,©ottIofen3entraIe" hat ihren Sib
oon Sa fei nach Strahburg oeclegt. — Sm
7. De3ember abenbs gab in ber Sähe
bes 5tannenfeIbfriebbofes ein 21jähriger
TOann auf ein gleichaltriges SRäbchen,
bas bas Serhältnis mit ihm löfen
mollte, einen Schuh ab, ber bas Stäb»
chen fo fchroer oerlebte, bah es noch
mährenb ber Ueberführung ins Spital
ftarb. ©r felbft gab nach ber Dat 3mei
Schüffe auf fich ab, bie ihn fofort tö=
teten. — Sin 9. De3ember muhte eine
breilöpfige Sürgerfamilie mit ferneren
Sergiftungen ins Spital oerbracbt toer»
ben. Die Urfache ber Sergiftung tonnte
noch nicht feftgeftellt merben.

Sei ber Soltsabftimmung in S a f ei»
I a n b mürbe bas tftacbtragsgefeb 3ur
tantonalen ©erichts» unb Sro3ehorbnung
mit 5200 gegen 2258 Stimmen ange»
nommen.

Sm 8. Degember mürbe in pierre gui
Sire ber ehemalige Wreiburger
Staatsrat unb fRathmalrat ©rneft $er=
rier als Stönch eingeroeiht. Sn ber 3ere=
monie nahm auch ber Sifdjof oon Sau»
fanne, ©enf unb Wreiburg teil.

©in ©enfer Dreuhänber oerun»
trente einen Setrag oon 3?r. 1,000,000,
ber ihm 3ur Serroaltung übergeben mor»
ben mar. Der ©efdfäbigte reichte bie
Slage ein, ber Dreuhänber hatte bas
gange ©elb oerfpetuliert.

31m 9. De3ember rourbe in Su3ern
in Stnmefenheit oon Sunbesrat Steper,
ber Sertretungen bes ©ibgenöffifchen
Serficherungsgerichtes, ber Schmede»
rifdjen Unfalloerfidferungsanftalt, ber
5treisbireftion 2 ber S<htoei3erifchen
Sunbesbahnen, ber Stitglicber ber Se»
gierung unb bes Obergerichtes unb mei»
terer Sehörben oon Stabt unb Santon
Su3ern bas neue Sunft» unb Songreh»
haus feierlich eröffnet. Der unmittel»
bar neben bem Sahnhof gelegene, in
ber 3eit ooin Wrübiabr 1931 bis Spät»
herbft 1933 erftellte Sau umfaht neben
einem Sunftmufeum für permanente unb
temporäre Slusftellungen groei burch eine
eleïtrifcbe £ebemanb oerbunbene Son»

3ertfäle mit 1500 Sihplähen, eine Sin»
3ahl tleinerer Säle unb ein Seftaurant.
Das Saus ift ba3U beftimmt, ein mich*
tiger Waltor ber Su3erner Soltsmirt»
fcbaft 3U merben.

3m Sittoria=SpitaI in Sern ftarb am
8. De3ember nachmittags Serr National»
rat Dr. ©untli aus St. ©allen, ©r
mar Sräfibent ber 2Baf)Iprüfungstom=
miffion bes Sationalrates unb mattete
in ber gegenroärtigen Seffion noch feines
Slmtes. Sin einem ihm 3U ©hren oer»
anftalteten Wefteffen mürbe ber 62jäh=
rige plöfelidj oom Schlage getroffen, oon
beffen folgen er fich nicht mehr erholen
tonnte. Sein Stachfolger im bcational»
rat roirb Slrbeiterfetretär SJtüIIer oon
St. ©allen.

Slm 10. Degember nahm bas il r n e r
Soit in ber tantonalen Sbftimmung bas
©efeh über bie ©runbftüct» unb Sfanb»
bereinigung im Steiental mit 2127 ge»
gen 778 Stimmen an. Damit roirb eine
©runbbuchoermeffung im Steiental oer»
bunben.

3m Sooember bes oorigen 3ahres
mürbe in 9JÎ 011 e n s bei Sibers ber
73 3af>re alte 3fibor Serren burch feinen
©ntel Sluguft ©affer mit Seilhieben er»
morbet. Der SRörber mürbe nun 3U
15 3ahren 3u<hthaus, Slbertennung ber
bürgerlichen Seihte unb 3U ben Soften
oerurteilt.

f Sßtofcffor £>c. mcb. SPiax 2BctltI)arb.

®îas 2Balt£)orb rourbe am 7. ^Iprtl 1867
in 93em geboren. Sein Elternhaus ftet)t heute
noch- ®ort im ülarlfof, unten an ber Sdjiitte,
oerlebte er feine 3ugenbgeit, aus ber er feinen
Söhnen oft ergählte, roie er, 3ufammeit mit
feinen Settern, auf bie Äräfienjagb gegogetc
ober im Äergenleller Satten aufftöberte. 3>ort
entftanb feine Siebe 3U feiner ©aterftabt, ber
er gettlebens, aud) im îtuslanb unb fpäter in

f ifSrof. Dr. meb. SKar SBalt^arb.

3ürid), ftets treu geblieben ift. Siebe 3m
§eimat, 31itl;ängli^!eit an feine gantilie roaren
es, bie ihn feine Sammlung ber Druderjeug»
ltiffe bes ©erlages feines Urgrofjoaters, beis

Verlegers SBeat Subroig fflSaltijarb (1743 bis
1801), anlegen lieh, unb es roar il)m eine

grofje greube, im Saufe oieler 3ul)te faft alls
biefe muftergiiltigen, oielfac^ gan3 entgiideub
illuftrierten 2Berle in feinen ©efitj 3U bringen.

Seine Stubien abfoloierte SPtai SBaltljarb
ait ber mebiginifdjen galultät in SBem. Sad)
einem Stubienaufenttjalt in Gnglaitb unb in

2>eutfd)lanb lehrte er 1892 nad) Sern juriid
unb roar bis 1894 Ülffiftent am grauenfpital
unter tßeter äHüIler. 1894 rourbe er tprioat.
bo3ent für Geburtshilfe unb ©onäfologie au

ber Unioerfität unb lieh fich gleidjgeitig als

grauenargt in Sern nieber. 3" biefem 3a|rè
oerehelidjte er fid) mit gräulein Emma Stämpfli,
2o elfter bes Sationalrates ftarl Stämpfli
Stuber. 3^ülebens oerbanb il)n fjerjlii^fte 3u--

neigung 3U ber gamilie feinet grau unb ganj
befonbers 3U beten §aupt, ber unoergehlichen
grau Emma StämpflbStuber. 1903 erhielt et

in îlnerïennung feiner roiffenfcfjaftlidjen SSer»

bienfte ben 2itel ißrofeffor. 1908 übernahm et

bie Direttion ber neuen ftäbtifd)en grauen»
Ilitti! in granlfurt a. SR., too er feit 1914

auch "Is Ißrofeffot ber ffieburtslfilfe unb ffitjnä»

lologie an ber neugegrünbeten Unioerfität ein

Slrbeitsfelb erhielt, in bent alle feine gät)ig=
leiten 31er Entfaltung larnen. Gr lebte mit

unb in ber Älittif. Seine ganje ülrbeitslraft,
fein ganger 3iag gehörte ihr, oon früh 7 Uf)t
bis abenbs fpät roar er tätig. Äeitte fßafkn»
tin rourbe im Spital behanbelt, bie er nicht

felbft unterfud)t hatte. Gr, felbft bauernb mit

roiffenfdjaftlichen ÜIrbeiten befdjäftigt, fliehte

neben ber rein praitifdjen Slusbilbung feiltet

ülffiftenten auch ihre roiffeufhaftlichen gntereffen
311 förbern. 1920 rourbe ihm bie Seitung ber

3ürcf)er lXnioerfitäts»grauentIini! übertragen,
beren inneren Stusbau er oollenbete. 3m bienfte

für feilte SBiffenfhaft, im tDienfte ber t|nt
anoertrauten Äranlen, im Dienfte ber Ins»

bilbung ber jungen Stergte hut er fi© aufge»

rieben; er hut nidjt aufgehört, gu arbeiten,

felbft als ein htonififies Seiben feine itraffe

germürbte. 9lod) hut er, unter Ulufbiefunj
aller Energie, bas Sommer»Semefter 1933 ä"

Gnbe geführt. 3" Slegeri h0 fte er, roentgfte
nod) fo Diel Äraft finben gtt löitnett, 11m feme

letgte roiffenfdjaftliche Slrbeit gu oollenben.
plö|lid), ol)ne langes Setben, ift ber 2bb

am 29. September 1933 an il)n hueungetreteu.

9lid)t gu früh für ihn, benn lange Seiten finb

ihm erfpart geblieben. 3" früh jeboch

feine gantilie, für feine SÔlitarbeiter, für feine

^Patienten mtb fiir fein toiffenfdjaftlidjes SBerl.

STuf ber Strohe S i h 16 r u g 8/
33 et a r mürbe am 5. Degember ber Dan-
chauffeur Sßerrter 51 ehier oon einem

gahrgaft, ber es offenbar auf bte 33r#
tafche bes ©hauffeurs abgefeiert hoi«'
ermorbet. Der Igahrgaft gab oon btnxen

einen Schuh auf ben ©bauffeur ab, 0«

biefen 'aufchetnenb auf ber .Stelle tötete.

Der Sßagen fubr in ooller Wählt metier,

3erbrach eine Delegraphenftange, genet

über bie IBöfchung unb blieb febtoer ï>e<

fchäbigt liegen. Der SHörber, ber ben

©bauffeur oollftänbig ausgeraubt pot
biefer bürfte übrigens taum mehr f'J
8fr. 60 bei fich gehabt haben - ff
nach ben Slngaben eines •3eitungs"f
taufers heim Sahnhof ins Stuto ein;

geftiegen fein, ©r ift ein groher,
SJlann mit bunflem Saar unb 1®
buntle 5tleiber. Sein Sut rourbe
Datorte gefunben, er trägt am
banb bie Wirmabegeichuung „SKagagm

©lobus, Slarau".

Die ©eneraloerfammlung bes %
banbes öffentlicher Dienjte ber ©ta

„
3 ü r i $ befchloh bei 300 ©ntf>altun|0»
mit 583 gegen 582 Stimmen bte

gäbe eines Srifenopfers oon 2,5 SW'I'
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ausgerichteten frühern und neuen Ren-
ten beläuft sich auf Fr. 13,377.50. Die
Gesamtausgabe für die Lebensretter
machte Fr. 45,323.85 aus.

Im Aargau betrug die Zahl der
Ganzarbeitslosen Ende September 1821
und die der Teilarbeitslosen 1323. Die
Gesamtausgaben für die zur Arbeits-
beschaffung vom Staat erstellten Bau-
ten beliefen sich auf rund 10 Millionen
Franken. Hieoon wurden für Straßen-
arbeiten allein 5 Millionen Franken aus-
gegeben. Wegen Mangel an Mitteln
steht aber derzeit ein Abbau der Not-
standsarbeiten in Aussicht. Der Staats-
beitrug an die Arbeitslosenkassen betrug
1932 Fr. 440,000.

Bei der kantonalen Volksabstimmung
vom 9./10. Dezember wurde in Basel
das Gesetz betreffend befristete Erhebung
von Steuerzuschlägen mit 10,972 gegen
6542 Stimmen angenommen. Die auf
das laufende Jahr befristeten Zuschläge
sollen rund 3,5 Millionen Franken ein-
bringen. — Die internationale kommu-
nistische,,Gottlosenzentrale" hat ihren Sitz
von Basel nach Stratzburg verlegt. — Am
7. Dezember abends gab in der Nähe
des Kannenfeldfriedhofes ein 21jähriger
Mann auf ein gleichaltriges Mädchen,
das das Verhältnis mit ihm lösen
wollte, einen Schutz ab, der das Mäd-
chen so schwer verletzte, daß es noch
während der Ueberführung ins Spital
starb. Er selbst gab nach der Tat zwei
Schüsse auf sich ab, die ihn sofort tö-
teten. — Am 9. Dezember mutzte eine
dreiköpfige Bürgerfamilie mit schweren
Vergiftungen ins Spital verbracht wer-
den. Die Ursache der Vergiftung konnte
noch nicht festgestellt werden.

Bei der Volksabstimmung in Basel-
land wurde das Nachtragsgesetz zur
kantonalen Gerichts- und Prozeßordnung
mit 5200 gegen 2253 Stimmen ange-
nommen.

Am 3. Dezember wurde in Pierre qui
Vire der ehemalige Freiburger
Staatsrat und Nativnalrat Ernest Per-
rier als Mönch eingeweiht. An der Zere-
monie nahm auch der Bischof von Lau-
sänne, Genf und Freiburg teil.

Ein Genfer Treuhänder verun-
treute einen Betrag von Fr. 1,000,000,
der ihm zur Verwaltung übergeben wor-
den war. Der Geschädigte reichte die
Klage ein, der Treuhänder hatte das
ganze Geld verspekuliert.

Am 9. Dezember wurde in Luzern
in Anwesenheit von Bundesrat Meyer,
der Vertretungen des Eidgenössischen
Versicherungsgerichtes, der Schweize-
rischen Unfallversicherungsanstalt, der
Kreisdirektion 2 der Schweizerischen
Bundesbahnen, der Mitglieder der Re-
gierung und des Obergerichtes und wei-
terer Behörden von Stadt und Kanton
Luzern das neue Kunst- und Kongreß-
Haus feierlich eröffnet. Der unmittel-
bar neben dem Bahnhof gelegene, in
der Zeit vom Frühjahr 1931 bis Spät-
herbst 1933 erstellte Bau umfaßt neben
einem Kunstmuseum für permanente und
temporäre Ausstellungen zwei durch eine
elektrische Hebewand verbundene Kon-

zertsäle mit 1500 Sitzplätzen, eine An-
zahl kleinerer Säle und ein Restaurant.
Das Haus ist dazu bestimmt, ein wich-
tiger Faktor der Luzerner Volkswirt-
schaft zu werden.

Im Viktoria-Spital in Bern starb am
8. Dezember nachmittags Herr National-
rat Dr. Euntli aus St. Gallen. Er
war Präsident der Wahlprüfungskom-
Mission des Nationalrates und waltete
in der gegenwärtigen Session noch seines
Amtes. An einem ihm zu Ehren ver-
anstalteten Festessen wurde der 62jäh-
rige plötzlich vom Schlage getroffen, von
dessen Folgen er sich nicht mehr erholen
konnte. Sein Nachfolger im National-
rat wird Arbeitersekretär Müller von
St. Gallen.

Am 10. Dezember nahm das U r ner
Volk in der kantonalen Abstimmung das
Gesetz über die Grundstück- und Pfand-
Vereinigung im Meiental mit 2127 ge-
gen 773 Stimmen an. Damit wird eine
Erundbuchvermessung im Meiental ver-
bunden.

Im November des vorigen Jahres
wurde in M oll en s bei Siders der
73 Jahre alte Jsidor Perren durch seinen
Enkel August Gasser mit Beilhieben er-
mordet. Der Mörder wurde nun zu
15 Jahren Zuchthaus, Aberkennung der
bürgerlichen Rechte und zu den Kosten
verurteilt.

-f Professor Dr. mcd. Mar Walthard.
Mar Walthard wurde am 7. April 1367

in Bern geboren. Sein Elternhaus steht heute
noch. Dort im Aarhof, unten an der Schütte,
verlebte er seine Jugendzeit, aus der er seinen
Söhnen oft erzählte, wie er, zusammen mit
seinen Vettern, auf die Krähenjagd gezogen
oder im Kerzenleller Ratten aufstöberte. Dort
entstand seine Liebe zu seiner Vaterstadt, der
er zeitlebens, auch im Ausland und später in

f- Pros. Dr. med. Mar Walthard.

Zürich, stets treu geblieben ist. Liebe zur
Heimat, Anhänglichkeit an seine Familie waren
es, die ihn seine Sammlung der Druckerzeug-
nisse des Verlages seines Urgroßvaters, des
Verlegers Beat Ludwig Walthard (1743 bis
1301), anlegen ließ, und es war ihm eine

große Freude, im Laufe vieler Jahre fast alle
diese mustergültigen, vielfach ganz entzückend

illustrierten Werke in seinen Besitz zu bringen.
Seine Studien absolvierte Mar Walthard

an der medizinischen Fakultät in Bern. Nach
einem Studienaufenthalt in England und i»

Deutschland lehrte er 1392 nach Bern zuM
und war bis 1894 Assistent am Frauenspital
unter Peter Müller. 1894 wurde er Privat-
dozent für Geburtshilfe und Gynäkologie an

der Universität und ließ sich gleichzeitig als

Frauenarzt in Bern nieder. In diesem Iah»
verehelichte er sich mit Fräulein Emma Stämpsli,
Tochter des Nationalrates Karl Stämpfli-
Studer. Zeitlebens verband ihn herzlichste Zu-
neigung zu der Familie seiner Frau und ganz

besonders zu deren Haupt, der unvergeßlichen
Frau Emma Stämpfli-Studer. 1903 erhielt er

in Anerkennung seiner wissenschaftlichen Ver-

dienste den Titel Professor. 1903 übernahm er

die Direktion der neuen städtischen Frauen-
klinik in Frankfurt a. M., wo er seit 191-1

auch als Professor der Geburtshilfe und Gynä-
kologie an der neugegrllndeten Universität ein

Arbeitsfeld erhielt, in dem alle seine Fähig-
leiten zur Entfaltung kamen. Er lebte mit

und in der Klinik. Seine ganze Arbeitskraft,
sein ganzer Tag gehörte ihr, von früh 7 Uhr
bis abends spät war er tätig. Keine Patim-
tin wurde im Spital behandelt, die er nicht

selbst untersucht hatte. Er, selbst dauernd mit

wissenschaftlichen Arbeiten beschäftigt, sucht-

neben der rein praktischen Ausbildung sein«

Assistenten auch ihre wissenschaftlichen Interessen

zu fördern. 1920 wurde ihm die Leitung der

Zürcher Universitäts-Frauenklinik übertragen,
deren inneren Ausbau er vollendete. Im Dienste

für seine Wissenschaft, im Dienste der ihm

anvertrauten Kranken, im Dienste der Aus-

bildung der jungen Aerzte hat er sich aufge-

rieben; er hat nicht aufgehört, zu arbeiten,

selbst als ein chronisches Leiden seine Artist-

zermürbte. Noch hat er, unter Aufbietung
aller Energie, das Sommer-Semester 1W zu

Ende geführt. In Aegeri hoste er, wemKms
noch so viel Kraft finden zu können, um sà
letzt« wissenschaftliche Arbeit zu vollenden. Doch

plötzlich, ohne langes Leiden, ist der Tod

am 29. September 4933 an ihn herangetreten.

Nicht zu früh für ihn, denn lange Leiden sind

ihm erspart geblieben. Zu früh jedoch M
seine Familie, für seine Mitarbeiter, für sein-

Patienten und für sein wissenschaftliches Werk

Auf der Straße Sihlbrugg-
B a ar wurde am 5. Dezember der Tau-
chauffeur Werner Keßler von einem

Fahrgast, der es offenbar auf die Brief-
tasche des Chauffeurs abgesehen hatte,

ermordet. Der Fahrgast gab von hinten
einen Schuß auf den Chauffeur ab, der

diesen anscheinend auf der.Stelle tötete.

Der Wagen fuhr in voller Fahrt weiter,

zerbrach eine Telegraphenstange, genn
über die Böschung und blieb schwer oe-

schädigt liegen. Der Mörder, der den

Chauffeur vollständig ausgeraubt hat
dieser dürfte übrigens kaum mehr aïs

Fr. 60 bei sich gehabt haben - M
nach den Angaben eines Zeitungsver-
käufers beim Bahnhof ins Auto ein-

gestiegen sein. Er ist ein großer, Mä,
Mann mit dunklem Haar und iw
dunkle Kleider. Sein Hut wurde
Tatorte gefunden, er trägt an: Schuî
band die Firmabezeichnung „MagaM
Globus, Aarau".

Die Generalversammlung des Bei-

bandes öffentlicher Dienste der Sta^
Zürich beschloß bei 300 Enthaltungen
mit 533 gegen 582 Stimmen die Zw'
gäbe eines Krisenopfers von 2.5 M
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Horten granfen burd) bas ftäbtifdje Ser»
fonal 3ugunften bcr 9Irbeitslofen. — Jim
10. De3ember tourbe im Quartier grie»
fenberg tu 3ürid)»2Biebifon bie neue ta»
tholifcbe Dberefienfirdje eingetoeibt. Die
freier tourbe oom Sifdjof oon ©pur,
Dr. -ßaurentius Slîattbias Simen3, ge=
leitet. — 3n Q e r l i t o n oergiftete in
ber Stacht oom 8./9. De3ember eine grau
§äfliger=foürlimann fid) unb ihre brei
ftinber burd) ©as. Sie trug bie fd)la=
fenben Kinber, einen 7jäbrigen Knaben,
ein 3töeijäbriges unb ,ein halbjähriges
Wäbchen in bie Küche unb öffnete ben
(Sasbabn. Die grau banbelte offenbar
im 3u>ange einer ©emütsbepreffion, ibr
Wann, oon Seruf taufmännifcher 33er»
treter, befanb fid) auf .Steifen. — 3n ber
Station 23 til ad) entgleifte .am 11. De»
member infolge geberbrudjes einer ange»
bängten |>ei3mafd)ine bes Serfonen3uges
bie 9Jtafd)ine unb ein ©epädtoagen. Der
§ei3er 23riner bremfte recHtseitig unb
îonnte abfpringen, obne oerletjt 3n toer»
ben. Der 3ug tonnte nad) tu^em Unter»
brud) bie gabrt fortfeben. — Sn 213in»
tertbur erfchof) bie grau bes Dotel»
portiers ©ugen Kägi ibren SKann toäb»
renb biefer im fiebnftubl fein 9Jtittags»
fdfläfcften bielt. Sie oerfudjte einen
Selbftmorb oor3utäufd)en, muffte aber
bie Dat im Kreu3oerbör eingegeben.
Das SWotio toaren Schulben, bie bie
5rau ibrem fOlann nicbt ein3ugefteben
roagte. Sie hoffte aud) burd) bie 23er»
Sidjerungsguote unb bie 23ergiitung ber
Sterbeïaffe ibre Scbulben be3ablen 3U
tonnen. — Sn 3ürid) tourbe eine grau
feffgenommen, bie fid) im Sefib 3abl=
reifer Ubren befanb, über bereu Ser»
fünft fie fich nicbt eintoanbfrei ausroeifen
formte. Sie gab an, fie oon einem 28
Sabre alten Deutfdfen erhalten 31t haben.
Die 9tad)forfd)ungen ber SoÜ3ei führten
bann 3ur geftnabme biefes Sltannes, ber
bann aud) 3ugab, bie Uhren feiner3eit im
Ubrengefdjäft Sorbmann in Su3ern ge=
floblen 3U haben, ©r befanb fid) in 23e=

gleitung 3toeier anberer Deutfdjer, bie
mit Raffen in bie Sd)mei3 eingereift ta»
men, toäbrenb ber Däter felbft fd)war3
über bie ©reu3e tarn. Der SRann ift
aud) geftdnbig, in Stationsgebftuben ber
Kantone 2Iargau, fiuaern unb Sern, roie
Seintoil, 9totbtreu3 ufro. ©inbrüd)e be»
Sangen 3u haben. Sei ben geftoblenen
Ubren banbelt es firf» um eitoa 150
ctüd. Die grau tourbe ebenfalls toegen
Seblerei feftgenommen, bann aber roie»
ber auf freien guff gefebt, toorauf fie
fcelbftmorb burd) ©asoergiftung beging.
Dte oerbafteten Surften tourben am
Ucontag rtad) fiu3ern übergeführt, too
lté abgeurteilt toerben.

.Der Siegte rungsnat nahm
Kenntnis oom Slücltritt bes 3*rof. Dr.
Warb ad) in Sern als SKitglieb bes Sca»
ttonalrates. 2In feine Stelle rüdt aus

-Gifte ber fo3ialbemotretifd)en Partei
Kantons grib Scbmiblitt, Siebattor

oon fiuaern, in Sern. — ©eftübt auf

bas ©efeb über bie Sereinfadutng ber
Seamtentoablen toerben als gewählt er»
tlärt: 2Ils ©ericbtspräfibent in Sern
$ans Sßütbricb, giirfpred)er oon ©ggi»
toil; als SRitglieb ber Sd)uIfpnobe Dr.
Ostar griebli, Dienftdjef ber eibgenöf»
fifdfen Steueroerwaltung; als Stell»
oertreter bes 3iüilftanbsbeamten oon
Slapperstoil Satob Käd), Kanbwirt in
Slapperstoil. — gür bie SBabl eines
Slegierungsftattbalters im 2Imtsbe3irt
Delsberg tourbe ber 7. Sanuar 1934
als 2Bal)ttag angefebt unb auf ben glei»
d)en Dag toirb aud) bie SBabl eines
Setreibungs» unb Kontursbeamten im
2Imtsbe3trl Saanen feftgefebt. — Die
oom Santrat ber Kanionalbanf getrof»
fene SßiebertoabI oon Subbirettor Sans
Solban unb Snfpettor Sßalter 9Jleier
tourbe beftätigt. — 2tn Stelle bes per»
ftorbenen Dr. Sluguft Slidli tourbe als
SJlitglieb bes Serroaltungsrates ber
Snfeltorporation Dr. ©rnft Saumann,
©befaßt bes Se3irtsfpitals ßangentbal,
gewählt. — Dem £>erm SSlar Sobrer
oon unb in Saufen würbe bas 3eugnis
ausgeftellt, bab er bie erfte 3ur ©rlan»
gung bes Slotariatspatentes oorgef(brie=
bene Prüfung mit ©rfolg beftanben bat.
— Der Slegierungsrat oerbantt eine
Spenbe eines ungenannt bleiben wol»
Ienben oon gr. 3000 als 2Beibna<bts=
bilfe für bie gamilien ber Jtrbeitstofen.

Dr. £ a n s ©iorgio, Direttor bes
Sunbesamtes für So3iaIoerfi<berung, bat
fein SSlanbat als SJlitglieb bes ©rofjen
Slates wegen Jlrbeitsüberbäufung nieber»
gelegt. 2ln feine Stelle wirb ©buarb
Süd)ler=©briften, Sudjbruder in Sern,
nadjrüden.

Die 3ur öffentlichen 3eid)nung auf»
gelegte 4 ?Pr£>3ertt=SlrtIeibe non 20 SJlil»
lionen grauten ber sôppotbeîor»
faffe bes Kantons Sern würbe
fo ftart überzeichnet, bab bie SInmel»
bungen erbeblich rebu3iert werben müf»
fen.

3m SSlonat Qttober 1933 ereigneten
fich im Kanton 30 Sranbfälle mit
einem ©efamtgebäubefdjaben oon gr.
370,135. Setroffen würben 40 ©ebäube
in 22 ©emeinben.

Sei ben Siertelsgemeinberatswablen
oom 10. De3ember würben in Öfter»
munbigen gewählt: ffierber (freif.)
282 Stimmen; 3ürdjer (Sp.) 274;
Äünti (Sp.) 273; ©rünig (fo3.) 514;
SBoobtli (Î03.) 503; Sunb (fo3.) 493;
Sebeifen ((03.) 477; Snberbibin (fo3.)
479. — Schultommiffion: 3I3anner, tu»
mutiert (Sp.) 501 Stimmen; Ducret, tu»
muliert (freif.) 475; Scbneiber (Sp.)
271; Sobfiger (Î03.) 492; Sebmann ((03.)
483; 2ßütbri<b (fo3.) 483; flodjbrunner
(Î03.) 477; SBinterberger (fo3.) 474;
Sepeler (©3.) 479.

3n S 011 i g e n würben bei ben 2Bab=
len unb 2tbftimmungen oom 10. De»
3ember folgenbe Slefultate er3ieblt: ©e=

meinberatspräfibent: ©rnft SIeberfoIb,
bisher, 962 Stimmen; $räfibent ber
2lrmenbebörbe: 3un3 (fo3.) 839 Stirn»
men, Sdjmub (bürgerlich) 595 Stirn»
men; ^Sräfibent ber ginan3=, ©efchäfts»
unb Slechnungsprüfungstommiffion:

Siecbti (fo3.) 856 Stimmen, SJlüIIer
(bürgerlich) 568 Stimmen, gewählt ftrtb
bie fo3iaIiftifchen 3anbibaten; ©emeinbe»
fchreiber: 3ot)o 975 Stimmen.

Schon lebtes 3abr gelang es in S e I p
einem Säger, 3wei gifcbotter absufcbiefeen
unb lebte 2Bod)e gelang es SBilbbüter
Scblapbad) unb Säger ßütbi aus fcmn»
3iten, im gabrittanal ein männliches
S3radhtseremplar 3U erlegen, beffen ro»
her $el3 allein auf gr. 200 gefdjäbt
wirb.

Das oon Direttor Schneiber in
Sdhwanb 9Künfingen geleitete
.Komitee für bie 2Beibnacbtsfpenbe an
bie arbeitslofen gamilien bat 3Ui3eit
fchon ungefähr gr. 126,000 gefammelt.
Unter ben Spenbern figuriert bie 9le=
gierung mit gr. 30,000, bie Kantonal»
baut mit gr. 20,000 unb bie §aus=
fammlung ber Stabt Sern mit gr.
23,000. 2lus ben ©rträgniffen follen 5
bis 6000 gamilien oon 2IrbeitsIofen in
128 ©emeinben, barunter 94 im Sura,
3U 2Beibnad)ten mit einer ©abe in gorm
oon Sargelb ober ©utfcbeinen auf Jtab»
rungs» unb Sebarfsartifel oerteilt wer»
ben.

Das Schwurgeri^t oon Surgborf
oerurteilte bie brei Surfeben, ben 21»
fährtgen Staliener 3. ©bibor3i, ben 29=
jährigen Dfchedjen g. Saberl unb ben
23jährigen 2Iargauer SRobert Klaus, bie
am 10. gebruar ben 74jäbrigen Satob
©lur in 5Roggwil ermorbeten unb be»
raubten, 3U je 20 Sabren 3ud)tbaus.

Die Kirchgemeinbeoerfatnmlung oon
9tobrba<h wählte 3U ihrem Pfarrer
Serrn ^ermann Jlötblisberger oon Sff»
wil.

Der Jlettoertrag ber oerfdjiebenen
Seranftaltungen 3ugunften bes gerien»
beimes oon O b e r b i e h b a ch bat bis
jeht runb gr. 18,000 ergeben.

Sei ben Stabtratswablen in D b u n
gewannen bie So3ialbemotraten 3 911an»
bate. Der neue Stabtrat wirb fich 3U=

fammenfeben aus 20 So3iaIbemotraten,
18 Sürgerlicben unb 2 Sertretern ber
©oangelifdjen Soltspartei, nadjbem ber
Stabtrat bisher mit 17 So3taIbemo=
traten, 21 Sürgerlicben unb 2 Sertre»
tern ber ©oangelifdjen Soltspartei be»

febt war.

Die ©inwobnergemeinbe S eat en»
berg bat befchloffen, ben Steuerfufe für
bas Sabr 1934 oon 4,5 Sromilte auf
4 Sromille 3U fenten, in ber Hoffnung,
bab bann bie Steuern püntttidjer ein»

geben werben unb bie ©emeinbe fchon
besbalb feinen Schaben erleiben werbe.

Stuf ber Dfdjuggenalp bei Diem»
tigen würbe tür3lid) eine 3iemlich 3abme
<5irfd)ïub gefiçhtet. ©s ift bas erftemal,
bab Sirfche in biefer ©egenb gefeben
würben.

Sei ben 2Bablen oom 10. De3ember
in bie Segislatioe oon St. Smmer
erhielten bie greifinnigen 23 Sib« unb
bie So3iaIiften 18. Der Stabtrat blieb
fid) gleich unb beftebt weiterhin aus brei
greifinnigen unb brei So3iaIbemotraten,
auch ber Stabtpräfibent blieb freifinnifl.
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lionen Franken durch das städtische Per-
sonal zugunsten der Arbeitslosen. — Am
10. Dezember wurde im Quartier Frie-
senberg in Zürich-Wiedikon die neue ka-
tholische Theresienkirche eingeweiht. Die
Feier wurde vom Bischof von Chur,
Dr. Laurentius Matthias Vinzenz, ge-
leitet. — In Oerlikon vergiftete in
der Nacht vom 8./9. Dezember eine Frau
Häfliger-Hürlimann sich und ihre drei
Kinder durch Gas. Sie trug die schla-
senden Kinder, einen 7jährigen Knaben,
ein zweijähriges und ein halbjähriges
Mädchen in die Küche und öffnete den
Gashahn. Die Frau bandelte offenbar
im Zwange einer Gemütsdepression, ihr
Mann, von Beruf kaufmännischer Ver-
treter, befand sich auf Reisen. — In der
Station Bülach entgleiste,am 11. De-
zember infolge Federbruches einer ange-
hängten Heizmaschine des Personenzuges
die Maschine und ein Gepäckwagen. Der
Heizer Briner bremste rechtzeitig und
konnte abspringen, ohne verletzt zu wer-
den. Der Zug konnte nach kurzem Unter-
bruch die Fahrt fortsetzen. — In Win-
terthur erschoß die Frau des Hotel-
portiers Eugen Kägi ihren Mann wäh-
rend dieser im Lehnstuhl sein Mittags-
Wäschen hielt. Sie versuchte einen
Selbstmord vorzutäuschen, muhte aber
die Tat im Kreuzverhör eingestehen.
Das Motiv waren Schulden, die die
Frau ihrem Mann nicht einzugestehen
wagte. Sie hoffte auch durch die Ver-
sicherungsquote und die Vergütung der
Cierbekasse ihre Schulden bezahlen zu
kömen. — In Zürich wurde eine Frau
festgenommen, die sich im Besitz zahl-
reicher Uhren befand, über deren Her-
kunft sie sich nicht einwandfrei ausweisen
konnte. Sie gab an, sie von einem 28
Äahre alten Deutschen erhalten zu haben.
Die Nachforschungen der Polizei führten
dann zur Festnahme dieses Mannes, der
dann auch zugab, die Uhren seinerzeit im
Uhrengeschäft Nordmann in Luzern ge-
stöhlen zu haben. Er befand sich in Be-
gleitung zweier anderer Deutscher, die
mit Pässen in die Schweiz eingereist ka-
men, während der Täter selbst schwarz
über die Grenze kam. Der Mann ist
auch geständig, in Stationsgebäuden der
Kantone Aargau, Luzern und Bern, wie
Beinwil, Rothkreuz usw. Einbrüche be-
gangen zu haben. Bei den gestohlenen
Uhren handelt es sich um etwa 150
Ttück. Die Frau wurde ebenfalls wegen
Hehlerei festgenommen, dann aber wie-
der auf freien Fuß gesetzt, worauf sie
Selbstmord durch Gasvergiftung beging.
Die verhafteten Burschen wurden am
Montag nach Luzern übergeführt, wo
sie abgeurteilt werden.

.Der Negierungsrat nahm
Kenntnis vom Rücktritt des Prof. Dr.
Marbach in Bern als Mitglied des Na-
Uonalrates. An seine Stelle rückt aus
ger Liste der sozialdemokretischen Partei
des Kantons Fritz Schmidlin, Redaktor
von Luzern, in Bern. ^ Gestützt auk

das Gesetz über die Vereinfachung der
Beamtenwahlen werden als gewählt er-
klärt: AIs Gerichtspräsident in Bern
Hans Wüthrich, Fürsprecher von Eggi-
wil: als Mitglied der Schulsynode Dr.
Oskar Friedli, Dienstchef der eidgenös-
fischen Steuerverwaltung: als Stell-
Vertreter des Zioilstandsbeamten von
Rapperswil Jakob Käch, Landwirt in
Rapperswil. — Für die Wahl eines
Regierungsstatthalters im Amtsbezirk
Delsberg wurde der 7. Januar 1934
als Wahltag angesetzt und auf den glei-
chen Tag wird auch die Wahl eines
Betreibungs- und Konkursbeamten im
Amtsbezirk Saanen festgesetzt. — Die
vom Bankrat der Kantonalbank getrof-
fene Wiederwahl von Subdirektor Hans
Soldan und Inspektor Walter Meier
wurde bestätigt. — An Stelle des ver-
storbenen Dr. August Rickli wurde als
Mitglied des Verwaltungsrates der
Jnselkorporation Dr. Ernst Baumann,
Chefarzt des Bezirksspitals Langenthai,
gewählt. — Dem Herrn Mar Bohrer
von und in Laufen wurde das Zeugnis
ausgestellt, daß er die erste zur Erlan-
gung des Notariatspatentes vorgeschrie-
bene Prüfung mit Erfolg bestanden hat.
— Der Negierungsrat verdankt eine
Spende eines ungenannt bleiben wol-
lenden von Fr. 3000 als Weihnachts-
Hilfe für die Familien der Arbeitslosen.

Dr. Hans Giorgio, Direktor des
Bundesamtes für Sozialversicherung, hat
sein Mandat als Mitglied des Großen
Rates wegen Arbeitsüberhäufung nieder-
gelegt. An seine Stelle wird Eduard
Büchler-Christen, Buchdrucker in Bern,
nachrücken.

Die zur öffentlichen Zeichnung auf-
gelegte 4 Prozent-Anleihe von 20 Mil-
lionen Franken der Hypothekar-
kasse des Kantons Bern wurde
so stark überzeichnet, daß die Anmel-
düngen erheblich reduziert werden müs-
sen.

Im Monat Oktober 1933 ereigneten
sich im Kanton 30 Brandfälle mit
einem Gesamtgebäudeschaden von Fr.
370,135. Betroffen wurden 40 Gebäude
in 22 Gemeinden.

Bei den Viertelsgemeinderatswahlen
vom 10. Dezember wurden in Ost er-
mundigen gewählt: Gerber (freis.)
232 Stimmen: Zürcher (Bp.) 274:
Künti (Bp.) 273: Grünig (soz.) 514:
Woodtli (soz.) 503: Bund (soz.) 493:
Hebeisen (soz.) 477: Jnderbitzin (soz.)
479. — Schiàmmission: Wanner, ku-
muliert (Bp.) 501 Stimmen: Ducret, ku-
mustert (freis.) 475: Schneider (Bp.)
271: Lobsiger (soz.) 492: Lehmann (soz.)
483,- Wüthrich (soz.) 483: Lochbrunner
(soz.) 477: Winterberger (soz.) 474:
Beyeler (soz.) 479.

In B o 11igen wurden bei den Wah-
len und Abstimmungen vom 10. De-
zember folgende Resultate erziehst: Ge-
meinderatspräsident: Ernst Aebersold,
bisher, 962 Stimmen: Präsident der
Armenbehörde: Kunz (soz.) 339 Stim-
men, Schmutz (bürgerlich) 595 Stim-
men: Präsident der Finanz-, Geschäfts-
und Rechnungsprüfungskommission:

Liechti (soz.) 856 Stimmen, Müller
(bürgerlich) 563 Stimmen, gewählt sind
die sozialistischen Kandidaten: Gemeinde-
schreiben Joho 975 Stimmen.

Schon letztes Jahr gelang es in Belp
einem Jäger, zwei Fischotter abzuschießen
und letzte Woche gelang es Wildhüter
Schlapbach und Jäger Lüthi aus Hun-
ziken, im Fabrikkanal ein männliches
Prachtseremplar zu erlegen, dessen ro-
her Pelz allein auf Fr. 200 geschätzt
wird.

Das von Direktor Schneider in
Schwand-Münsingen geleitete
Komitee für die Weihnachtsspende an
die arbeitslosen Familien hat zurzeit
schon ungefähr Fr. 126,000 gesammelt.
Unter den Spendern figuriert die Re-
gierung mit Fr. 30,000, die Kantonal-
bank mit Fr. 20,000 und die Haus-
sammlung der Stadt Bern mit Fr.
23,000. Aus den Erträgnissen sollen 5
bis 6000 Familien von Arbeitslosen in
128 Gemeinden, darunter 94 im Jura,
zu Weihnachten mit einer Gabe in Form
von Bargeld oder Gutscheinen auf Nah-
rungs- und Bedarfsartikel verteilt wer-
den.

Das Schwurgericht von Burgdorf
verurteilte die drei Burschen, den 21-
jährigen Italiener I. Ghidorzi, den 29-
jährigen Tschechen F. Haberl und den
23jährigen Aargauer Robert Klaus, die
am 10. Februar den 74jährigen Jakob
Elur in Roggwil ermordeten und be-
raubten, zu je 20 Jahren Zuchthaus.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Rohrbach wählte zu ihrem Pfarrer
Herrn Hermann Nöthlisberger von Iff-
roil.

Der Nettoertrag der verschiedenen
Veranstaltungen zugunsten des Ferien-
Heimes von Oberdießbach hat bis
jetzt rund Fr. 18,000 ergeben.

Bei den Stadtratswahlen in Thun
gewannen die Sozialdemokraten 3 Man-
date. Der neue Stadtrat wird sich zu-
sammensetzen aus 20 Sozialdemokraten,
18 Bürgerlichen und 2 Vertretern der
Evangelischen Volkspartei, nachdem der
Stadtrat bisher mit 17 Sozialdemo-
traten, 21 Bürgerlichen und 2 Vertre-
tern der Evangelischen Volkspartei be-
setzt war.

Die Einwohnergemeinde Beaten-
b e r g hat beschlossen, den Steuerfuß für
das Jahr 1934 von 4,5 Promitle auf
4 Promille zu senken, in der Hoffnung,
daß dann die Steuern pünktlicher ein-
gehen werden und die Gemeinde schon

deshalb keinen Schaden erleiden werde.

Auf der Tschuggenalp bei Diem-
tigen wurde kürzlich eine ziemlich zahme
Hirschkuh gesichtet. Es ist das erstemal,
daß Hirsche in dieser Gegend gefehen
wurden.

Bei den Wahlen vom 10. Dezember
in die Legislative von St. Immer
erhielten die Freisinnigen 23 Sitze und
die Sozialisten 18. Der Stadtrat blieb
sich gleich und besteht weiterhin aus drei
Freisinnigen und drei Sozialdemokraten,
auch der Stadtpräsident blieb freisinnig.
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ïobesfalle. 3n DBidjtrad) tourbe
ber Stäfer Orriebridj Sächler ju ©rabe
getragen, er toar aber tu feinem beroeg»
ten ßeben audj als ^abritant, 5tauf=
mann, Süchfenmacher, Snftallateur unb
Unternehmer mit toecbfelnbem ©rfolg
tätig geroefen. — 3n ßangnau ftarb un»
erroartet rafd) Serr Satob 3öhli»5leIIer,
Dßirt, im Dllter oon 59 Sohren. Ger

toar burd) 24 Sabre Pächter ber SBiri»
febaft am ©tühlebentfd). — 3n ©rien3
oerfdjieb am 4. De3ember nach langer
itrantbeit im Hilter oon 72 Sabrert ber
Sdfnibler Gilbert Steiger, ber fein games
Sehen in ftiller, fleißiger DIrbeit oer»
bracht hatte.

toar gritj irjorft nicht oerbroffen. »©lit bem

müßigen î)uft ber Sergtannen hatte er bie
fiarte, unoerbrü<S)Itrf)e §eimat(ieBe eingeatmet
unb bis ^uletjt erhalten. Als greutib ber
Statur waren if)m bie fünften freien tülomeiite
folebe, bie er in feinem ffiantriftgebiete 311=

bringen fonnte, wo er jebe £ütte unb jebe
Alp tannte unb barüber febr intereffaut 311

epithlen wufjte.

Der ©emeinberat bat folgenbe Stra»
feenbenennungen befcblofferr: 1. ©manuel
griebüftrafee, oon Safpelroeg—Schofj»
balbenftrafee. 2. 23ödEIinftrafee, am ^ßla§e
oon „Scbaüenboftoeg", leiterer ©ante
toirb aufgehoben. 3. ßanbhausroeg, oon
ber Sefiigenftrafje—©huhenftrafse. 4.
©buienftrabe, oon Sübbabnhofftrabe—
SJtorillonftrabe. 5. Scblobftrabe, êol»
ligenftrabe—greiburgftrabe. 6. Sdflob»
mattftrabe, greiburgftrabe—ôoiligengut.
7. gaorerain, im Sßeifjenfteingut, toirb
aufgehoben. 8. Seaulieurain, als Deil
ber bisherigen Seaulieuftrajje, 00m ftnie
bis 3ur Steufelbftrabe. 9. ©eaulieuftrabe,
in geraber gortfebung 0011 ber ©eubrüd»
ftrabe her. 10. 3arl Schenfftrafee, 0011

ber ©otthelfftrafje—Schönburgftrafje,
Stoifdjen ©ütoriaftrafje unb Spitalader»
ftrabe. — 3m DDohnquartier ber 2.
©augenoffenfebaft bes ©ertoaltungs»
perfonals, hinter ber ©gelgaffe (Sdjofc»
halbe): 11. Sürglenftrafje. 12. Seli»
bühlftrabe. 13. ©antrif^ftrabe. 14. ©ü=
ttenentoeg.

Sin ber Unioerfität beftanben
bas eibgenöffifdfe Staatseramen als
©tebginer: ©aumgartner Otto, Sirnad);
©elart DBalter, ©rugg; Äinbler ©ott»
frieb, Oftermunbigen; £e ©ranb ©buarb.
©afel; fioosli Sans, Sumistoalb; ©tau»
berli Sans, Schönenberg; SRoIIi Sfreb,
Uetenborf; Dßermuth Sansuli, Signau.

f geiè ôorjt,
alt Sädcrmeifter in Sern.

3n bie Siefen waderer Siirget unferer Stabt
ift eine Hüde geriffen warben burd) ben am
4. Stooember 1933 nad) tur3ec Strautijeit er»

folgten §infd)ieb unferes lieben grits Sorft,
alt Sädermeifter in ber fiänggnffe.

Uroijbem es fid) biet um einen „Stillen
bes Saubes" banbelt, ge3iemt es fieb, bah feiner
öffentlid) gebadft wirb, als letter ©tub feiner
3at)lreicben greunbe unb Setufsgeitoffen.

ilBieber ift ein ffjanbtoerfsmann non altem
Sdjrot unb Äorn bal)tngegangeit, raie unfere
frijnell lebenbe 3eit folrt^e laum mebr b"oor=
bringen roirb.

3m Sab" 1866 in Aüfdfegg geboren unb
bort aufgeraaebfen, toar grit) §orft einer ber
oieleit, benen bie §eimat lein Ausfoinmeu 3U

geraäbren ocrmod)te. 3«s £anb ^ittab, in bie
äüelt Ijinaus, bas ift bie fiofung für bie
meiften Äinber bes ©antriftgebietes. Sarüber

f gtifc §ocft, Sern.

gritj §orft erlernte bei einem tüibtigen DJtei»

fter in Scbraat3enburg bas Säderbanbraert.
9tad) bamaligem 23raud) ging er ltad) Seenbi»
gung ber ßebre auf bie äßanberfdjaft unb
erweiterte feine beruflieben Äenntniffe unb
würbe auf biefe Sßeife aud) anbers gearteten
ältenfeben nähergebracht. 3m Sa®** 1894 oer»
beiratete er fid) mit feiner i|n überlebenbeit
fiebensgefäbrtin unb machte fieb 3uerft in SOtctt
bei Siel felbftänbig. 3m Sabre 1898 über»
nabm er bie Säderei im §allerftödli an ber
©efellfdjaftsftrafoe, weld>e er t>or nier gobent
an einen feiner Söl)ne abgetreten t)at. Durch
unermüblid)e Arbeit unb reelle ffiefcbäftsmaiime
brachte er biefe Säderei 3ur Slüte. Unter feinen
Serufsfollegen erwarb er fid) einen guten 9ta=

men, unb fie betrauten ihn mit bem Amte eines
tpräfibenten ber tprüfungsfommiffion für Söder»
lebrlinge. 2Bo es galt, für feinen Seruf ©bc^
ein3ulegen, ba mar gritj §orft unoet3agt babei.

lieber alles ging ihm aber feine mäbrfcbafte
gamilie. Äinber 3U nütjlicben ffiliebern ber
©enreinfdjaft 3U et3ieben, fo wie es grib ôorft
unb feine ©attin getan haben, erforbert allein
fdjon eine gren3enlofe Aufopferung, ja eine
wahre §elbentat. Obgleich gritj §orft bureb
ben harten Oafeinstampf ooll in Aitfprucb
genommen mar, fo hatte er bod) ftets 3«d
genug, um fid> ben Angelegenheiten feiner
gamilienaitgebötigen als treu beforgter Sater
gtünblicb 3U mibmen. 3" allem unb 31t jeber
3eit warb er bur<b feine treue unb nimmer»
mübe ©attin aufs befte unterftütjt. ©ine bar»
monifd)e ©he, bur^ oiele gemeinfam ertragene
Scbidfalsftunben 3ufammengefcbmiebet, bat eine
Trennung gefunbeit, bie nur burd) ben All»
mäditigen gefebeben fonnte.

grib Sorft wufete, bah bas 2Bobl feiner
gamilie abhängig mar t>om S3obIe ber großen
gamilie unferes Saterlanbes. Sein barter
Äampf, um feine finberreiebe gamilie ehrlich
burebgubringen, feine Abftammung unb ©e»
finnung aller SBerftätigen gegenüber machten
ihn 3U einem Stanne, ber tiefes fo3iates Ser»
ftänbnis befaf;. Siele gamilien, bie fpe3iell
wäbrenb ber Scottartenfabre 3U feinen Utinben
3äblten, werben feiner banfbar gebeitfen.

Die 2But3eIit feinet ftraft 311m Ourd)balten
unb Auffhwung lagen in feiner gamilie unb
ifjeimat.

Oie überaus 3ablreid)e Seteiliguitg an bet
Orauerfeier am 8. Sooember im Slrematorium
unb bie reiche Stumeu» unb 5tran3fiille be»

3eugten bie grofje Sympathie für ben ©nt=

fhlafenen. So behalten wir unfern lieben
greunb grib §orft im Aubenfen bis auc|
unfere 3«4 gefommeit ift. B.

Die Uebergabe bes neuen 91atur»
hiflortfdjen 9Jîufeunts im Äir»
djenfelb roirb am 23. De3ember erfolgen,
©röffnet ïann es aber erft roerben, roeftn
bie Sammlungen alle georbnet finb. Die
einseinen Sammlungen roerben fofort
nach ihrer gertigftellung bem ^3ubliîum
3ugänglich gemacht roerben.

©ei ber 2Ibftimmung ber ©urger»
gemeinbe sSern gingen ca. 465
Stimmbcredjtigte 3ur Urne. 3In Stelle
bes aus SCItersriicEfichten 3urüdtretenben
giirfprech 5. 0. gifcher rourbe als Sur»
gergemeinbe» unb ©urgerratspräjibent
mit 419 Stimmen geroählt ôerr Soger
5TOarcuarb»Stettler, ©antier. Dr. iur.
©uftao 5tönig ift als Sfîitglieb bes

©rohen ©urgerrats 3uriidgetreten; an
feine Stelle ift geroählt roorben Dr. fur.
Saul Dumont, gairfprech. Sämtlichen
©urgerredjtsbegehren rourbe entfprochen.

Der Srbeitsmarft hat fid) im
Otooember noch roeiter oerfchlimmeri.
Sämtli^e ©erufsgruppen leiben unter
bem fchledften ©efchäftsgang. 2Iuh für
roeiblidjes Serfonal ift nur im Saus»
halt Nachfrage oorhanben.

31m 8. De3ember feierte Diler aubet
2t c a 10 s, Oberingenieur für ben Sah«'
bau unb Unterhalt bei ber ©eneral»

bireftion ber S. ©. ©., in ooller töx»

perlicher unb geiftiger Süftigteit feinen

60. ©eburtstag. Der in ©afaccia (®rau»
bünben) geborene Oberingenieur hüte
fid) fdjon als 22fähriger bas Diplom
an ber ©ibg. Dechnifdjen l£>odjfd)uIe in

3ürid) erroorben. ©r trat als 3ngenieur
in ben Dienft ber ehemaligen Dtorboft»

bahn unb bann in bas 3ngenieurbureau
©ui)er=3eller in 3üri<h, roo er auch beim

©au ber 3ungfraubahn mitroirtte. 1898

bis 1903 roar er beim ©au ber Shö»

tifdfen ©ahnen unb groifdjenhinein er»

hielt er einen fiehrauftrag an ber ©•

D. Dim 1. 3anuar 1913 trat er tn
ben Dienft ber S. S. ©. unb 1924 rourbe

er Oberingenieur bes Streifes III in 3«=

rid). Seine heutige Stelle trat er am

1. 3anuar 1930 an.
Dluf ©eginn bes SBinterfemefters ift

Srof. Dr. Srih S^roenbimann,
orbentlidjer Srofeffor für ©hirurgte an

ber oeterinär=mebi5inifchen ^atultät ber

Unioerfität, nach 33jäi)ii3er erfolgretajer
Dätigteit 00m Sehramt 3urüdgetreten.
©r ftantmt aus Sohtern bei Dhun, P'
bierte in ©ern unb 3ürid) Dierhetuuno,^
roar in ben 90er 3ahren Sferbear3t m

ber iluranftalt bes eibgenöffifdjen ^
montenbepots in Sern unb bann eriiei

Direttor bes eibgenöffifchen
bepots in Dloenches, oon roo er an lem

Srofeffur na^ ©ern berufen rouroe.

Seim SJtilitär ift er ©eterinäroberft.

©erftorben finb in ©ern: ©a®
fchroerer 5lran!heit Serr .P
3 enni, SBirt sur „ttrone", im ü te

oon 42 Sahren. — 3m 82. Dllters»
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Todesfälle. In Wichtrach wurde
der Käser Friedrich Vächler zu Grabe
getragen, er war aber in seinem beweg-
ten Leben auch als Fabrikant, Kauf-
mann, Büchsenmacher, Installateur und
Unternehmer mit wechselndem Erfolg
tätig gewesen. — In Langnau starb un-
erwartet rasch Herr Jakob Köhli-Keller,
Wirt, im Alter von 59 Jahren. Er
war durch 24 Jahre Pächter der Wirt-
schaft am Mühledentsch. — In Brienz
verschied am 4. Dezember nach langer
Krankheit im Alter von 72 Jahren der
Schnißler Albert Neiger, der sein ganzes
Leben in stiller, fleißiger Arbeit ver-
bracht hatte.

war Fritz Horst nicht verdrossen. Mit dem
würzigen Duft der Bergtannen hatte er die
starke, unverbrüchliche Heimatliebe eingeatmet
und bis zuletzt erhalten. Als Freund der
Natur waren ihm die schönsten freien Momente
solche, die er in seinem Gantristgebiete zu-
bringen konnte, wo er jede Hütte und jede
Alp kannte und darüber sehr interessant zu
erzählen wußte.

Der Eemeinderat hat folgende Stra-
ßenbenennungen beschlossen: 1. Emanuel
Friedlistraße, von Haspelweg—Schoß-
Haldenstraße. 2. Böcklinstraße, am Platze
von „Schattenhofweg", letzterer Name
wird aufgehoben. 3. Landhausweg, von
der Seftigenstraße—Chutzenstraße. 4.
Chutzenstraße, von Südbahnhofstraße—
Morillonstraße. 5. Schloßstraße. Hol-
ligenstraße—Freiburgstraße. 6. Schloß-
mattstraße, Freiburgstraße—Hoüigengut.
7. Favrerain, im Weißensteingut, wird
aufgehoben. 3. Beaulieurain, als Teil
der bisherigen Beaulieustraße, vom Knie
bis zur Neufeldstraße. 9. Beaulieustraße,
in gerader Fortsetzung von der Neubrück-
straße her. 19. Karl Schenkstraße, von
der Gotthelfstraße—Schönburgstraße,
zwischen Viktoriastraße und Spitalacker-
straße. — Im Wohnquartier der 2.
Baugenossenschaft des Verwaltungs-
personals, hinter der Egelgasse (Schoß-
Halde): 11. Bürglenstraße. 12. Seli-
bühlstraße. 13. Gantrischstraße. 14. Nü-
nenenweg.

An der Universität bestanden
das eidgenössische Staatsexamen als
Mediziner: Baumgartner Otto. Sirnach:
Belart Walter, Vrugg: Kindler Gott-
fried, Ostermundigen: Le Grand Eduard.
Basel; Loosli Hans, Sumiswald: Mau-
derli Hans, Schönenberg: Rolli Fred,
Uetendorf: Wermuth Hansuli, Signau.

t- Fritz Horst,
alt Bäckermeister in Bern.

In die Reihen wackerer Bürger unserer Stadt
ist eine Lücke gerissen worden durch den am
4. November 19Z3 nach kurzer Krankheit er-
folgten Hinschied unseres lieben Fritz Horst,
alt Bäckermeister in der Länggasse.

Trotzdem es sich hier um einen „Stillen
des Landes" handelt, geziemt es sich, daß seiner
öffentlich gedacht wird, als letzter Gruß seiner
zahlreichen Freunde und Berufsgenossen.

Wieder ist ein Handwerksmann von altem
Schrot und Korn dahingegangen, wie unsere
schnell lebende Zeit solche kaum mehr hervor-
bringen wird.

Im Jahre 1866 in Rllschegg geboren und
dort aufgewachsen, war Fritz Horst einer der
vielen, denen die Heimat kein Auskommen zu
gewähren vermochte. Ins Land hinab, in die
Welt hinaus, das ist die Losung für die
meisten Kinder des Gantristgebietes. Darüber

-f- Fritz Horst, Bern.

Fritz Horst erlernte bei einem tüchtigen Mei-
ster in Schwarzenburg das Bäckerhandwerk.
Nach damaligem Brauch ging er nach Beendi-
gung der Lehre auf die Wanderschaft und
erweiterte seine beruflichen Kenntnisse und
wurde auf diese Weise auch anders gearteten
Menschen nähergebracht. Im Jahre 1394 ver-
heiratete er sich mit seiner ihn überlebenden
Lebensgefährtin und machte sich zuerst in Mett
bei Viel selbständig. Im Jahre 1393 über-
nahm er die Bäckerei im Hallerstöckli an der
Gesellschastsstraße, welche er vor vier Jahren
an einen seiner Söhne abgetreten hat. Durch
unermüdliche Arbeit und reelle Geschäftsmanne
brachte er diese Bäckerei zur Blüte. Unter seinen
Berufskollegen erwarb er sich einen guten Na-
men, und sie betrauten ihn mit dem Amte eines
Präsidenten der Prüfungskommission für Bäcker-
lehrlinge. Wo es galt, für seinen Beruf Ehre
einzulegen, da war Fritz Horst unverzagt dabei.

Ueber alles ging ihm aber seine währschafte
Familie. Zehn Kinder zu nützlichen Gliedern der
Gemeinschaft zu erziehen, so wie es Fritz Horst
und seine Gattin getan haben, erfordert allein
schon eine grenzenlose Ausopferung, ja eine
wahre Heldentat. Obgleich Fritz Horst durch
den harten Daseinskampf voll in Anspruch
genommen war, so hatte er doch stets Zeit
genug, um sich den Angelegenheiten seiner
Familienangehörigen als treu besorgter Vater
gründlich zu widmen. In allem und zu jeder
Zeit ward er durch seine treue und nimmer-
müde Gattin aufs beste unterstützt. Eine har-
monische Ehe, durch viele gemeinsam ertragene
Schicksalsstunden zusammengeschmiedet, hat eine
Trennung gefunden, die nur durch den All-
mächtigen geschehen konnte.

Fritz Horst wußte, daß das Wohl seiner
Familie abhängig war vom Wohle der großen
Familie unseres Vaterlandes. Sein harter
Kampf, um seine kinderreiche Familie ehrlich
durchzubringen, seine Abstammung und Ge-
sinnung aller Werktätigen gegenüber machten
ihn zu einem Manne, der tiefes soziales Ver-
ständnis besaß. Viele Familien, die speziell
während der Brotkartenjahre zu seinen Kunden
zählten, werden seiner dankbar gedenken.

Die Wurzeln seiner Kraft zum Durchhalten
und Aufschwung lagen in seiner Familie und
Heimat.

Die überaus zahlreiche Beteiligung an der

Trauerfeier am 3. November im Krematorium
und die reiche Blumen- und Kranzsülle be-

zeugten die große Sympathie für den Ent-
schlasenen. So behalten wir unsern lieben
Freund Fritz Horst im Andenken bis auch
unsere Zeit gekommen ist. k.

Die Uebergabe des neuen Natur-
historischen Museums im Kir-
Henfeld wird am 23. Dezember erfolgen.
Eröffnet kann es aber erst werden, wenn
die Sammlungen alle geordnet sind. Die
einzelnen Sammlungen werden sofort
nach ihrer Fertigstellung dem Publikum
zugänglich gemacht werden.

Bei der Abstimmung der Bur g er-
gemeinde Bern gingen ca. 465
Stimmberechtigte zur Urne. An Stelle
des aus Mtersrllcksichten zurücktretenden
Fürsprech F. v. Fischer wurde als Bur-
gergemeinde- und Burgerratspräsident
mit 419 Stimmen gewählt Herr Roger
Marcuard-Stettler, Bankier. Dr. jur.
Gustav König ist als Mitglied des

Großen Burgerrats zurückgetreten: an
seine Stelle ist gewählt worden Dr. jur.
Paul Dumont, Fürsprech. Sämtlichen
Burgerrechtsbegehren wurde entsprochen.

Der Arbeitsmarkt hat sich im
November noch weiter verschlimmert.
Sämtliche Berufsgruppen leiden unter
dem schlechten Geschäftsgang. Auch für
weibliches Personal ist nur im Haus-
halt Nachfrage vorhanden.

Am 8. Dezember feierte Alexander
Acato s, Oberingenieur für den Bahn-
bau und Unterhalt bei der General-
direktion der S. B. B., in voller kor-

perlicher und geistiger Rüstigkeit seinen

60. Geburtstag. Der in Casaccia (Grau-
bünden) geborene Oberingenieur hatte
sich schon als 22jähriger das Diplom
an der Eidg. Technischen Hochschule in

Zürich erworben. Er trat als Ingenieur
in den Dienst der ehemaligen Nordost-
bahn und dann in das Ingenieurbureau
Guyer-Zeller in Zürich, wo er auch beim

Bau der Jungfraubahn mitwirkte. 1W°
bis 1903 war er beim Bau der Rhä-
tischen Bahnen und zwischenhinein er-

hielt er einen Lehrauftrag an der E-

T. H. Am 1. Januar 1913 trat er m
den Dienst der S. B. B. und 1924 wurde

er Oberingenieur des Kreises III in Zu-
rich. Seine heutige Stelle trat er am

1. Januar 1930 an.

Auf Beginn des Wintersemesters ist

Prof. Dr. Friß Schwendimanu,
ordentlicher Professor für Chirurgie an

der veterinär-medizinischen Fakultät der

Universität, nach 33jähuzer erfolgreicher

Tätigkeit vom Lehramt zurückgetreten.
Er stammt aus Pohlern bei Thun, stn-

dierte in Bern und Zürich Tierheilkunde,
war in den 90er Jahren Pferdearzt m

der Kuranstalt des eidgenössischen
montendepots in Bern und dann erster

Direktor des eidgenössischen »ohien-
depots in Avenches, von wo er an >em

Professur nach Bern berufen wurde.

Beim Militär ist er Veterinäroberst.

Verstorben sind in Bern: Nach kurzer,

schwerer Krankheit Herr M oriv
Jenni. Wirt zur .Jìrone". im Me
von 42 Jahren. — Im 82. Alters-
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jaftre ftarb £jerr 3 o f) a tt rt Sommer»
jffi ä 111, ber Direltor ber fiebensmtüel»
t.»©., eine roeitljerum befannte, bodj=
geachtete unb beliebte ^erföttltdjfeit. —
3n ber ©artenftabt fiiebefelb bei itönftj
jtarb nacb langer itranfbeit im Siller
non 73 3aftrert alt fieljrer 21 r n o I b

Stauf fer, ber 3ulefet roäbrenb 26
jaljren an ber ©reitenrainfcbule tätig
mar. ©r leitete in früfjern Sa'bren meb=
rere ©efangoereine, roar eifriges 9Jtit=
glieb bes 23erner Sblämterdjors, Ätrdj»
gemeinberat ber 3oE)cmneslirdje unb 311=

lebt beffen ^Sräfiberti.

Der fftooember brachte 74 $er»
fefjrsuitfälle. Dabei tourbe ein
lann getötet, 22 SOtänner, 2 grauen
unb 6 5tinber rourben oerlebt, ber ©ad)»
[djabert beträgt runb gr. 20,000. 23e»
teiligt an ben Unfällen toaren 65 îper»
ionenautomobile, 14 fiaftautos, 8 äfto=
iorräber, 4 Stabtomnibuffe, 2 Tram»
jiige, 27 gabrräber, 4 23ferbefubrtoerïe
unb 9 guftgärtger. 3tt 60 gällen roaren
Strafbare Sanblungen tonftatierbar, bie
sur 2In3eige gebradjt rourben. ©egen 7
SBotorfabräeugfübrer tourbe, meift roe»
gen gabrens in angetruntenem 3uftanbe,
Kntrag auf ©ntsug bes gübreraustoeiies
eingereicht.

Unglückschronik
SSerfebrsunfälle. 2Int 6. De»

jember abenbs tourbe im äußeren Sabrt»
M non ÜRorfdjadj ber ©efdjäftsreifenbe
3ofef SBagenbadj beim Weberfdjretten
eines ©eleifes 001t .einem 3uge über»
fafjrett unb getötet. — 2ïuf ber ilan»
tonsftrafje b ei fia Sarra3 fubr ein
Jieuenburger 2Iuto über bie Straften»
Mfdjung hinaus unb iiberfdjlug fidj. Der
güfjrer, ber 23erficberungsagent £a Tour
aus 3Kôtier (iReuenburg), erlitt fdjtoere
Qiietfdmrtgert, fein ^Begleiter, ber Sdjlof»
to ©barles Sftattbet), ebenfalls aus
Rotier, erlitt einen lebensgefäbrlidjen
wtrtelfäulenbru^. — Seim Sabnbof
|ülacb_ prallte ber SRotorrabfabrer ©mit
«tttftbi aus 5Raf3 gegen bie gefdjlofferte
barrière unb tourbe auf bie Strafte ge=
lajleubert. ©r erlitt einen Sdjäbelbrudj,
»n beffen golgen er nacb 2 Stunben
Itarb. — Seim Dorfeingang oon £>fj=
üngen bei Sßintertbur überfuhr ein
-cfitrttertburer föteftgermeifter 3toei auf
w rechten Seite ber Strafte gebenbe
Urtabett. Der llfährige ivans 3aîob
nutf^mann erlitt einen ©djäbelbrudj,

er noch toäbrenb bes Transportes
>ns Spital erlag, fein 8fäbriger Sru»
«r muftte mit einem 2Irm= unb Schöbet»
"Weh ins Spital oerbracbt toerben.

kleine Umschau
Stumpf ift beute 3'Särn unbebingt bie Äram»

lu Ih.ü %em fünf3tgjät)rtgen fieiftjubiläutn.
v

** jjfer bie rourbe ooa baju berufenen ge-
,7' m)?" fo oiel gefdjrieben, baft mit armen

2!"'aftelofen Stümoer" 3U fdjreiben faft nichts
Irft ri* ® ibt- Slllerbings, bie Äramgaffe
tat sT? J? l^nge unb bat fdj;on fo oiel er»

iotw ° Jämtlidje Stribenten ber Stabt Sern
a,' "ber fie f^reiben tonnten, ohne fid)

nur « "Î *üa £h<are 311 lommen, toenn fie
"Uber eine richtige „SBarenoerteilung" oor»
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nehmen mürben, bamit nicht ihrer mehrere ben
gleichen Stoff beijanbeiten. SIber bie ©efdjiihte
mit ber richtigen SBarenoerteilung ift eben ein
Problem, über bas feibft unfere altergenialfte.n
©oitsroirtfdjaftler nicht hniaustommeu. gcinbe
einer ben Sdjlüffel ba3U, bann roäre auch bte
aUirtfdjaftstrtfe 30 ©nbe, btefelbe Ärife, unter
toelcher auch' bie Äramgaffe heute [0 filjroer
leibet, nod) oiel fdjroerer als fo manche anbete
©af|e ber Sunbes,tabt, ba bie Äramga'ife nufter
ber allgemeinen Ärife noch fpejiell burdj ben
©aljnbofncubau unb bie beiben groften ©rüden,
bte Ätrdjenfelb» unb bie Äornijausbrüde ntdjt
nur oon beut 3BeIto<erfeI)r fonbern auch uom
Stabtoerlehr rabtîal ausgefdialtet rourbe unb
feitt)er — beroadft 00m fiptglogge -- ihren
®orntösd)enfd)Iaf fch-läft. Unb fie mödjte bo<h

[0 gerne toieber aus bem Schlafe ermadjen unb
ihre alte h'ftorifihe Stolle als $aupt», lütättt»
unb Sdubelergaffe toteber aufnehmen. Denn
bas alles mar |te im alten Sern, Irotj bes
Stabtbadjes, ber mitten burch bie ©äffe riefelte,
unb troh bes 3pt9log9en»®ngpaffes, ber heute

par fthon ftart erroeitert unb oerbreitert, aber
immerhin noch ein arges ©erfehrshinbernis ift,
ober eigentlich beffer gefagt märe, roenn ber
Sütenfdjen» unb SUtotorfahrjeugftrom, ber 3'Särn
alltäglich überflutet, roirtlicb roieber einmal
£uft betäme, auch bie Äramgaffe 3U icberfchroem»
men. ©orberhanb ift noch feine ©efalfr bafür
oorhanben. So recfjt fdjlenbern etgentlid) bo4
nur bte ©ärengrabenbefudfer burd) bte Äram»
gaffe junt Särengraben hinunter. Die Steuer»
äahler eilen burch bte hinteren ©äffen 3um
©rlachethof, um ja nicht burch' bte oerloden»
ben Sdjaufenfter ber Äramgaffe tit ©etfud>ung
ju tommen, irgenb etroas 3U taufen, mas
fie fdjon Iängft oiel nötiger gehabt hätten als
bas Steuersätzen, ftnb fie fürdjten eben, baft
fie noch, «I« fie ben ©rladjerljof erreichten,
iljre Steuerbaren oerchramt hätten unb ihnen
bann ber Steueroogt bte Seoiten lefen ober
oielleidjt fogar ben ©etreihungsmeibel auf ben
föals fhicten tonnte. Unb ba benten fic : ,,©ef»
fer beroaljrt als betlagt unb metben jebe ©e»
Iegenheit 3um ©elbausgeben. Unb erft bte
$erren Stabträte. ®te treibt, menn fie tns
©atljaus eilen, fchon bas böfe ©eroiffen burch
bte fflteftgergaffe, benn ber Äramgaffe haben
fie fchon burdj 9îichteinhalten oon ©erfptedjungen
unb burd) ftabträtlidje Schublabenpolilt! fo oiel
£etb angetan, baft es gar nicht permunberlicfj
märe, roenn ihnen Bei nädjtlidjer §eimtehr oom
9îathaus bas Schattier ttad)fpränge uttb ihnen
ben Äopf ein gattj tiein roentg in ben Staden
brehen mürbe.

Stun, bte grofte ©ergangenheit tann ber
Äramgaffe feibft ber tifigfte gürfpredj nicht
mehr hiumegbifputieren. 3" ber Äramgaffe
mar einft ber „©rofte SOtärit", hier mar bie
erfte £ateinf©ule, hiet roohnten bie Diesbadj'S
unb bte ©raffenriebs unb auch Serns Ieftter
Sd)uttheift, §err Stitolaus oott Steiger, ©on
ber ©eredjtigfeitsgaffe rotrb fie burd) bie Äreu3=
gaffe getrennt unb mitten in ber Äreujung ftanb
bermaleinft ber Stidjterftuhl unb audi ber
Schanbpfaljl, auf bem bte richterlichen Urteile
metft allfogletch' oollftredt rourben. Unb ba
bte Äreujgaffe bodj nur ein nebenfäch-Iidies,
Heines Quergäftletn ift, fo tann fich bie Äram»
gaffe bodj, mit unb ohne Selbftbeftimmungsredjt,
minbeftens bie ifjätfte btefer altel)rroürbigen 3u»
ftttutionen anmaften, ber ©eredjägteitsgaffe
bleibt auch noch genug oon ben Sjerrltdjîeiten.
Daoon, baft t)isr bie ©efelifchaften ber Slffen,
SPfiftern, ©tobten, Süteftgent, Sötittelleuen,
Schiffsleuten unb auch bie ©itrgetgefeiifdjiafi
häufte, mill ich uteiter nicht oiel reben, benn
ber gan3e §anbel uttb SÎBanbel ber Stabt
fpielte fi^ bajumai bo^ in ber Äramgaffe ab.
Unb manchmal rourbe er fo üpptg, baft man
ihm beljörbltdje Stiegel ootfhieben muftte, ba»

mit auch noch bem bornais alierbings noh' nicht
gans ausgeroachfenen SPtoioch ©erlehr etroas
$Iatj übrig Bliebe. So rourbe fdjon 1313 bas
Sauen oon Sdjroeineftällen oor ben Säufern
abgefteilt, 1558 rourbe oerorbnet, baft bte
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„Sänte" unter ben fiauhett nur 6 ,,3Berch=
fdjuhe" oor bte £äben h^'uusragen bürftett
unb 1570 rourbe f tgar bos „§äd)eln unb
giachsfchroingen" unter ben £aubett bei 5 ißfunb
©ufte oerboten, roübtunb bod) noch haute unter
ben £auben anbetet ©äffen gan3 ähnliche ge»
roerhltche ©errtchtungen ausgeführt roerben bür»
fen. Unb bas finb lauter TDittge, bie eine grofte
®ergangenl)eit bejeugen.

£etber ©oties ift alles biefes nur ©ergangen»
Bett unb für. ©eljabtes unb ©eroefenes hoben in
unferer mertantilen 3^it boch nur Siftoriter
3ntercffe, Siftotiter aber huban betanntlidj roe»

nig ©erftänbnis für bte Sebung ber heutigen
233irtfd)aft im allgemeinen, gefdjroeige benn für
bie Sebung ber ItBirifchaft in ber Äramgaffe.
©tn-jelne unter ihnen hobeit otelletcht noch 3»ter=
ef|e für bie Sebuug ber 2BirtJU)aften, aber mit
foldjen ift bte Äramgaffe fa etgentlid) gan3 gut
oerfeljen. 33a ift bas Steftaurant 3ur Äram»
gaffe, bte §ähneliftube, ba ftnb bie Schroeftern
Sîtnblisbacher, ®aetrot)Ier»Spörrt), bie Äonbt»
torei 311m 3yi9foggen unb ber 3iea»Stoom 2iii=
fUj-er u.rb fie alle forgen für bie Seftiebigung
ber Ieibltd)en Oöenüffe. Unb follte trgenb je»
manb noch oon befonberem Durfte geplagt

roerben, fo tft immerhin noch bie Äafpia unb
aud) ber £etftbegrünber gontanellas ba, bet bent
fo mancher gute Dropfen gelagert ift.

Sollte tdj aber aus alter ober neuer 3®it
etroas oergeffen ober gar ber Äramgaffe etroas
3ugefdjan3t haben, roas eigentlich' üt bie 3uter=
effenfphäre eines anbeten fieiftes gehört, fo
bitte td) ntetue fadjtunbigen ficfertnnen 30 be=

benten, baft ja btesmal ber „Ärantgaftleift"
unb tein anberer £eift jubiliert. Unb über»
haupt, roas bie alte unb neue 3®it anbelangt,
fo fragte mich jüngft ein alter Serr, roohin
Ijeutsulage eigentlid) bie „3eit" täme? 2Bir
erfparten bod) mit Telephon, Slutomobit uttb
SIeroplan unb fonft noch mit altertet 3îa=
tionalifkrung eine Unmenge 3®it, unb bod)
tönne er nie jemanben ftnbett, ber 3ait hätte.
Stile SBeit Hage unausgefeijt über ben 3eit»
mangel. Stun, ich oerfprad) ihm, barüber nach»
3ubenfen, roenn ich einmal 3®it ba3u hätte,
aber tch glaube faurn, baft t^ 3aitlebens nod)
ba3U tommen roerbe, benn mir feijits eben aud)
aller ©den unb ©nben an — 3aü.

©hïiftian £uegguet.

Zwischen den Zeiten.
©s trifitt ba unb trifelt bort
Unb trifett aller ©den,
3n ffieuf, bte Äonferens bte blieb
Stm toten ipuntte fteden.
Unb feibft ber gute ©ölterbunb
©3tII nicht mehr profperteren,
SSRan Ititelt bort unb triteit ba,
Unb fpridjt fd)on oom — Sanieren.
Seit 3apan ging unb Deutfdjtanb ging
Äam biife 3ait gesogen,
Unb feibft ber Duce ift bem Ding
Stid) oteljr fo recht geroogen.
©r fprid)t oom ©ölterbunbe nur
3n btffigen ©rempeln,
Unb rät, ben ©unb fo rafdj es geht,
©on ©runb aus um3utrempetn.
©c fpridit: „©in neuer ©ölterbunb
2Bär' brffer oiel unb feiner,
Unb geht bas nicht, roär's beffer nod)
©s eriftierte tetner.
Unb Bleibt ber ©unb fo rote er ift,
Dann tft er nicht 3U retten,
geboch bann bleibt galten nichts,
SCIs bemnädjjt — aus3utreten.
3n ©itglanb=grantretch roirb man brum
Sdjön langfam fetir tteroöfe,
Der Dfhechentöroe peitfcht ben Sd>roan3
Uno bcoht, er roerbe böfe.
Dodj bte, bie btauften finb, bie freut's,
Unb Stuftlanb auch besgieichen,
SIm Siataial aber fieijt man f^on
Dtoerfe Uttgiüds3eid)en. § 0 11 a.

Vermtwortlicbe Rédaction: Dr. Han« Bracber, Muristrasse 3, Tel. 33.143; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. a3.379.
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jähre starb Herr Johann Sommer-
Wälti, der Direktor der Lebensmittel-
Ä.-G., eine roeitherum bekannte, hoch-
geachtete und beliebte Persönlichkeit. —
Zn der Gartenstadt Liebefeld bei Köniz
starb nach langer Krankheit im Alter
von 73 Jahren alt Lehrer Arnold
Ttauffer, der zuletzt während 26
Zähren an der Breitenrainschule tätig
«r. Er leitete in frühern Jahren meh-
rere Gesangvereine, war eifriges Mit-
gliêd des Berner Männerchors, Kirch-
Mêinderat der Johanneslirche und zu-
letzt dessen Präsident.

Der November brachte 74 Ver-
kehrsunfälle. Dabei wurde ein
Mann getötet, 22 Männer, 2 Frauen
md 6 Kinder würden verletzt, der Sach-
schaden beträgt rund Fr. 26,066. Be-
teiligt an den Unfällen waren 66 Per-
sonenautomobile, 14 Lastautos, 8 Mo-
iorräder, 4 Stadtomnibusse, 2 Tram-
züge, 27 Fahrräder, 4 Pferdefuhrwerke
md 9 Fuhgänger. In 66 Fällen waren
strafbare Handlungen konstatierbar, die
zur Anzeige gebracht wurden. Gegen 7
Motorfahrzeugführer wurde, meist we-
gen Fahrens in angetrunkenem Zustande,
Antrag auf Entzug des Führerausweises
eingereicht.

Verkehrsunfälle. Am 6. De-
zmber abends wurde im nutzeren Bahn-
tzvi von Rorschach der Geschäftsreisende
W Wagenbach beim Ueberschreiten
«z Geleises von hinein Zuge über-
fahren und getötet. — Auf der Kan-
wnsstratze b ei La Sarraz fuhr ein
àuenburger Auto über die Stratzen-
böschung hinaus und überschlug sich. Der
Führer, der Versicherungsagent La Tour
ms Môtier (Neuenburg), erlitt schwere
Mischungen, sein Begleiter, der Schlos-
ltt Charles Matthey, ebenfalls aus
Kotier, erlitt einen lebensgefährlichen
Wirbelsäulenbruch. — Beim Bahnhof
Mach prallte der Motorradfahrer Emil
»ntschi aus Rafz gegen die geschlossene
Karriere und wurde auf die Stratze ge-
schleudert. Er erlitt einen Schädelbruch,
m dessen Folgen er nach 2 Stunden
slarb. — Beim Dorfeingang von Oh-
Men bei Winterthur überfuhr ein
«nnterthurer Metzgermeister zwei auf
»er rechten Seite der Stratze gehende
ünaben. Der 11jährige Hans Jakob
Mschrnann erlitt einen Schädelbruch,
M er noch während des Transportes
W Spital erlag, sein 8jähriger Bru-

mutzte mit einem Arm- und Schädel-
much ins Spital verbracht werden.

kleine Ilmsàau
Trumpf ist heute z'Bärn unbedingt die Kram-

M ihrem fünfzigjährigen Leistjubiläum.
O ^ àr die wurde vou dazu berufenen Fe-

fì schon so viel geschrieben, das; mir armen
ÄMaswlosen Stümper" zu schreiben fast nichts
blu ^blabt. Allerdings, die Kramgasse
leid so lange und hat schon so viel er-
ià'.r ° sämtliche Skribenten der Stadt Bern

sie schreiben könnten, ohne sich

nur « M in die Quere zu kommen, wenn sie
oorher eine richtige „Warenverteilung" vor-
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nehnien würden, damit nicht ihrer mehrere den
gleichen Stoff behandelten. Aber die Geschichte
mit der richtigen Warenverteilung ist eben ein
Problem, über das selbst unsere allergenialsten
Volkswirtschaftler nicht hinauskommen. Fände
einer den Schlüssel dazu, dann wäre auch die
Wirtschaftskrise zu Ende, dieselbe Krise, unter
welcher auch die Kramgasse heute so schwer
leidet, noch viel schwerer als so manche andere
Gasse der Bundes,ladt, da die Kramgasse auszer
der allgemeinen Krise noch speziell durch den
Bahnhosneubau und die beiden großen Brücken,
die Kirchenfeld- und die Kornhausbrücke nicht
nur von dem Weltverkehr sondern auch vom
Stadtverkehr radikal ausgeschaltet wurde und
seither — bewacht vom Zytglogge ihren
Dornröschenschlaf schläft. Und sie möchte doch
so gerne wieder aus dem Schlafe erwachen und
ihre alt« historische Rolle als Haupt-, Märit-
und Läubelergasse wieder aufnehmen. Denn
das alles war sie im alten Bern, trotz des
Stadtbaches, der mitten durch die Gasse rieselte,
und trotz des Zytgloggen-Engpasses, der heute
zwar schon stark erweitert und verbreitert, aber
immerhin noch ein arges Verkehrshindernis ist,
oder eigentlich besser gesagt wäre, wenn der
Menschen- und Motorfahrzeugstrom, der z'Bärn
alltäglich überflutet, wirklich wieder einmal
Lust bekäme, auch die Kramgasse zu überschwem-
men. Vorderhand ist noch keine Gefahr dafür
vorhanden. So recht schlendern eigentlich doch
nur die Bärengrabenbesucher durch die Kram-
gasse zum Bärengraben hinunter. Die Steuer-
zahler eilen durch die Hinteren Gassen zum
Erlacherhof, um ja nicht durch die verlocken-
den Schaufenster der Kramgasse in Versuchung
zu kommen, irgend etwas zu kaufen, was
sie schon längst viel nötiger gehabt hätten als
das Steuerzahlen. Und sie fürchten eben, daß
sie noch, ehe sie den Erlacherhof erreichten,
ihre Steuerbatzen verchramt hätten und ihnen
dann der Steuervogt die Leviten lesen oder
vielleicht sogar den Betreibungsweibel auf den
Hals schicken könnte. Und da denken sie: „Bes-
ser bewahrt als beklagt und meiden jede Ge-
legenheit zum Eeldausgeben. Und erst die
Herren Stadträte. Die treibt, wenn sie ins
Rathaus eilen, schon das böse Gewissen durch
die Metzgergasse, denn der Kramgasse haben
sie schon durch Nichteinhalten von Versprechungen
und durch stadträtliche Schubladenpolitik so viel
Leid angetan, daß es gar nicht verwunderlich
wäre, wenn ihnen bei nächtlicher Heimkehr vom
Rathaus das Schaltier nachspränge und ihnen
den Kopf ein ganz klein wenig in den Nacken
drehen würde.

Nun, die große Vergangenheit kann der
Kramgasse selbst der tifigste Fürsprech nicht
mehr hinwegdisputieren. In der Kramgasse
war einst der „Große Märit", hier war die
erste Lateinschule, hier wohnten die Diesbachs
und die Eraffenrieds und auch Berns letzter
Schultheiß, Herr Nikolaus von Steiger. Von
der Gerechtigkeitsgasse wird sie durch die Kreuz-
gasse getrennt und mitten in der Kreuzung stand
dermaleinst der Richterstuhl und auch der
Schandpfahl, auf dem die richterlichen Urteile
meist allsogleich vollstreckt wurden. Und da
die Kreuzgasfe doch nur ein nebensächliches,
kleines Quergäßlein ist, so kann sich die Kram-
gasse doch, mit und ohne Selbstbestimmungsrecht,
mindestens die Hälfte dieser altehrwürdigen In-
stitutionen anmaßen, der Gerechtigkeitsgasse
bleibt auch noch genug von den Herrlichkeiten.
Davon, daß hier die Gesellschaften der Ajfen,
Pfistern, Mohren, Metzgern, Mittelleuen,
Schiffsleuten und auch die Burgergesellschast
hauste, will ich weiter nicht viel reden, denn
der ganz« Handel und Wandel der Stadt
spielte sich dazumal doch in der Kramgasse ab.
Und manchmal wurde er so üppig, daß man
ihm behördliche Riegel vorschieben mußte, da-
mit auch noch dem damals allerdings noch nicht
ganz ausgewachsenen Moloch Verkehr etwas
Platz übrig bliebe. So wurde schon 1313 das
Bauen von Schweineställen vor den Häusern
abgestellt, 1553 wurde verordnet, daß die
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„Bänke" unter den Lauben nur 6 „Werch-
schuhe" vor die Läden herausragen dürften
und 1570 wurde s >gar das „Hächeln und
Flachsschwingen" unter den Lauben bei 5 Pfund
Buße verboten, während doch noch heute unter
den Lauben andeier Gassen ganz ähnliche ge-
weibliche Verrichtungen ausgeführt werden dür-
fen. Und das sind lauter Dinge, die eine große
Vergangenheit bezeugen.

Leider Gottes ist alles dieses nur Vergangen-
heit und für Gehabtes und Gewesenes haben in
unserer merkantilen Zeit doch nur Historiker
Interesse, Historiker aber haben bekanntlich we-
nig Verständnis für die Hebung der heutigen
Wirtschaft im allgemeinen, geschweige denn für
die Hebung der Wirtschaft in der Kramgasse.
Einzelne unter ihnen haben vielleicht noch Inter-
etze für die Hebung der Wirtschaften, aber niit
solchen ist die Kramgasse ja eigentlich ganz gut
versehen. Da ist das Restaurant zur Kram-
gasse, die Hähnelistube, da sind die Schwestern
Rindlisbacher, Daetwyler-Spörry, die Kondi-
torei zum Zytgloggen und der Tea-Room Tü-
scher und sie alle sorgen für die Befriedigung
der leiblichen Genüsse. Und sollte irgend je-
mand noch von besonderem Durste geplagt

werden, so ist inimerhin noch die Kaspia und
auch der Leistbegründer Fontanelkaz da, bei dem
so mancher gute Tropfen gelagert ist.

Sollte ich aber aus alter oder neuer Zeit
etwas vergessen oder gar der Kramgasse etwas
zugeschanzt haben, was eigentlich in die Inter-
essensphäre eines anderen Letztes gehört, so

bitte ich meine fachkundigen Leserinnen zu be-
denken, daß ja diesmal der „Kramgaßleist"
und kein anderer Leist jubiliert. Und über-
Haupt, was die alte und neue Zeit anbelangt,
so fragte mich jüngst ein alter Herr, wohin
heutzutage eigentlich die „Zeit" käme? Wir
ersparten doch mit Telephon, Automobil uud
Aeroplan und sonst noch mit allerlei Ra-
tionalisierung eine Unmenge Zeit, und doch
könne er nie jemanden finden, der Zeit hätte.
Alle Welt klage unausgesetzt über den Zeit-
mangel. Stun, ich versprach ihm, darüber nach-
zudenken, wenn ich einmal Zeit dazu hätte,
aber ich glaube kaum, daß ich Zeitlebens noch
dazu kommen werde, denn mir fehlts eben auch
aller Ecken und Enden an — Zeit.

Christian Luegguet.

^vvisckeri àeu leiten.
Es kriselt da und kriselt dort
Und kriselt aller Ecken,

In Genf, die Konferenz die blieb
Am toten Punkte stecken.
Und selbst der gute Völkerbund
Will nicht mehr prosperieren,
Man kiitelt dort und kritelt da,
Und spricht schon vom — Sanieren.
Seit Japan ging und Deutschland ging
Kam böse Zeit gezogen,
Und selbst der Duce ist dem Ding
Nich mehr so recht gewogen.
Er spricht vom Völkerbund« nur
In bissigen Erempeln,
Und rät, den Bund so rasch es geht,
Von Grund aus umzukrempeln.
Er spricht: „Ein neuer Völkerbund
Wär' besser viel und feiner,
Und geht das nicht, wär's besser noch
Es existierte keiner.
Und bleibt der Bund so wie er ist,

Dann ist er nicht zu retten,
Jedoch dann bleibt Italien nichts,
Als demnächst — auszutreten.

In England-Frankreich wird man drum
Schön langsam sehr nervöse,
Der Tschechenlöwe peitscht den Schwanz
Und droht, er werde böse.
Doch die, die draußen sind, die freut's,
Und Rußland auch desgleichen,
Am Himmel aber sieht man schon
Diverse Unglückszeichen. H otta.

Verzsl«c>r»!!cdo iîeàiloo: Or. New« vràer, Z, IeI.ZZ.l4Z; jules Wrecker, rieueux»«»« S, lel. ZZ.Z7S.
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